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zum Thcil sehr starken Festungen Nowo - Geor -

S.itlü § f , Warschau und Iwangorod an der Weichsel , welche
«men Terrainabschnitt zu einem starken Hinderniß mache » ; östlich

*

im Osten . Ans eine Rückkehr derjenigen Arbeiter ,Nzelstaaten , welche die Frauen bisher zum Univ
'
ersitätssti

? reinmalzur Reifeprüfung zulassen . Ter Autragstellermüise i meinten Se . Majestät , die einmal in der Industrie be -iu den

^ ckwärts davon Brcst - Litewsk an der strategischen Bahn nach
Minsk und Moskau , und im Süden die zum Theil noch auf unsrer
Karte enthaltenen kleineren Festungen von Z a m o § k , D u b n o

‘ und Rowno .

Tie Militärkommission des Reichstags , in welche an
Stelle , des Abg . Haußmann wieder der Abg . Payer als Schrift¬
führer eingetrcten ist , berieth , wie bereits kurz gemeldet,

'
den An¬

trag Richter , der das Resultat der finanzpolitischen Debatte
festlegt . Es wurde derjenige Theil des Antrags , der von den fort¬
dauernden Mehrausgaben handelt , mit einzelne » Acnderungen , zu
denen der Antragsteller seine Znstimmung gab , mit großer Mehrheit
angenommen . Der Gegenantrag des Freiherr » v . Stumm erhielt
nur 4 Stimme » .

Eiiizclstaaten vorgehen , der Bundcsrath könne nicht helfen . —
Abg . Hartmann ( koiis .) empfiehlt die Ablehnung des Antrages .
— Abg . Bar ( freis .) meint , das deutsche Reich habe alle
Veranlassung , die freie Berufsthätigkeit der Frauen zu er¬
weitern , und befürwortet die Annahme des Antrages . —
Staatssekretär v . Bötticher wiederholt nochmals , daß derFchler
nicht beim Reiche liege . — Abg . Ende mann ( nat . - lib .) ist kein
prinzipieller Gegner der Zulassung von Frauen zum akadeniische »
Studium , bittet aber den Antrag Baumbach abznlehnen . — Abg .
Bebel (Soz .) : Wenn die Regierung einmal A gesagt , sollte sie
das gcsammte akadeniische Studium für Frauen freigcben , gerade
in dem platten Lande würde der Aerztin ein großes Arbeitsfeld
frei , da die jungen Aerzte lieber in de » Städten bleiben . — Nach
einer kurze » Bemerkung Höffcls (Np .) beantragt Rickert , den
Antrag heute von der Tagesordiiung abznsetzen , tvomit Bau in -
bach ciuvcrstaudeu ist . Bei der Abstininmng darüber wird die
weitere Berathung des Antrags Bauuibach aügcsctzt . — Das Kapitel

Preußischer Landtag .
O Berlin , 23 . Februar .

Abgeordnetenhaus .
Bei der Berathung des Kapitels Elementar - llnterrichts - Weseu

spricht Abg . Lubrecht ( nat .- lib .) sein Bedauern über die ab -
lehiiende Haltung der Mehrheit des Hauses gegenüber dem Gesetz¬
entwurf , betreffend Aufbesserung des Einkommens der Volksschul -

ftanben , wußte man von ihrem angefochiensten Inhalt ,
der Herabsetzung der Getrcidczölle . Wo blieb damals ,
als es die rechte Zeit gewesen wäre , wenn man für
die agrarischen Interessen etwas erreichen wollte , der

„ Sturm " ? Und wo blieb die Opposition im Reichstag ?

Mit überwältigender Mehrheit , zu der auch ein Drittel der

konservativen Partei , Männer , die jetzt an der Spitze des .
Ansturms gegen die Handelsverträge stehen , wie Herr
v . Manteuffel n . A . , gehörte , gegen eine winzige Minder¬

heit wurden diese Verträge angenommen . Was hilft es

jetzt , gegen vollzogene Thatsachen anznrennen ?

— lieber den Besuch der Deputation der laudwirth -

schaftlichen Centralvereine beim Kaiser und der dabei ge¬
haltenen Ansprachen haben wir gestern bereits berichtet . So

formell und geschäftsmäßig , wie ein Theil der Prefse glaubt
hervorheben zu müssen , scheint es dabei doch nicht zu¬

gegangen zu sein , vielmehr soll der Kaiser nach seiner

offiziellen Antwort sich in sehr eingehender und wohlwollender
Weise mit den einzelnen Mitgliedern über einige die Land -

wirthschaft mit in erster Linie berührende Fragen unter »

halten haben . Aus dieser Unterhaltung trat sein lebhaftes
Interesse für das Gedeihen der östlichen Provinzen der

Monarchie hervor . So wurde u . A . die Arbeiterfrage

bezw . die Abströmung der Arbeiter in die industriellen
Theile des Westens besprochen und Seitens eines der Herren
Se . Majestät darauf aufmerksam gemacht , daß die Zahl der

Arbeiter in den Kohlendistrikten sich um etwa 100 v . H . in
den letzten zehn Jahren vermehrt hätte , die wesentlich aus
den östlichen Provinzen fortgezogen wären . Das

charakterisire mit am besten die Lage der Arbeitgeber

'
ruppen - Iislokatiorren irr Centralerrroxa

3 ) Die rnsstsche Truppru - Dislolratioir an der
deutschen Geenrr .

Politische Tages - Rundschau .

— Der plötzlich mit so überraschender Ge¬

walt hcreingebrochene Ansturm gegen die

Handelsverträge hat den großen Fehler ,
daß er um miudestcus anderthalb Jahre zu spät
kommt . Die grundlegenden Verträge stehen
seit Jahresfrist auf zwölf Jahre in Kraft , und es

ist praktisch ganz nutzlos , daran zu rütteln .
Man kann höchstens den Handelsvertrag mit

Rußland hintertreiben , allein es wäre eine

starke Uebertreibung , wenn man wirklich davon
die Hebung des landwirthschaftlichenNüthstaudes
erhoffte . Wenn mau die Ermäßigung des Ge¬

treidezolls für einen schweren Schlag gegen die

landwirthschaftlichen Interessen hält , so kann

man diese Auffassung anerkennen , aber wesentlich
gebessert kann auch von diesem Standpunkt
aus die Sache nicht werden durch Aufrecht¬
erhaltung eines Differenzialzolls allein gegenüber
Rußland . In der Hauptsache ist eben die Frage
auf eine längere Reihe von Jahren entschieden ,
und dagegen kann jetzt mit praktischem Erfolg
nicht mehr angekämpft werden . Längst bevor

die Handelsverträge mit Oesterreich , Italien
u . s . w . zur parlamentarischen Entscheidung

Ei » Heiner Vorfall i » der heutige » Sitzung des
Abgeordueteuhauscs verdient besonders erwähnt zu
werden . Der Centrnmsabgeordnete Kaplan Dasbach
wendet sich an de » Minister , der aber mit dem Abg .
Kropatscheck spricht ; er fordert ihn ans , zuzuhören .
Er weist darauf bin , daß die Statistik im Kreise
Schwetz 71 evangelische und 34 katholische Schulen
augebe , so daß die Anstellung eines katholischen « chul -
inspektors wohl zweckmäßig sei . — Minister Seife
erwiderte darauf : Welchen Reden ich znhöreu will ,
darüber nehme ich das Urtheil für mid ) allein in
Anspruch . ( Lebhafteste Znstiinmnng von allen Seiten .)
Wen » ich nicht znhören kau » oder will , werden meine
Kommissarien zuhörcu .

Deutscher Reichstag .

Krrttn , 23 . Februar .

In beistehendem Kartenbilde geben wir einen Ileberblick über
die russische Truppeiiausstellung in den Deutschland benachbarten
Grenzgebieten . Es sind dies die Militärbezirke von Wilna ,
W a r s ch a u und Kiew .

Auf den ersten Blick erhellt , daß in dem zwischen die preußischen
; Ostprovinzen hineinragcndeu General - Gouvernement Warschau

eilte außerordentlich starke Ansammlung von Truppenmassen statt -

gesunden hat , die sich nordöstlich bis iil deil Bezirk von Wilna
wrtsetzt . Im Osten findet das Terrain für niilitärische Bewegungen
einen Abschluß durch das ausgedehnte Hinderniß der Sümpfe

4 im . Pripetgebiete , welche Truppcnoperationeu für Freund und
heiVn nmnnnTiffi nrnrhpn itnh

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Kind erschweren bezw . unmöglich machen und daher
eine Konzentriruug von Truppeuthcilen daselbst iiber -
siiüsig bezw . auch unausführbar machen .

richt und — Abg . Brandenburg ( Centr .) über das
Verbot des Lehrbuchs der Geschichte int Regierungs¬
bezirk Osnabrück , welches Verbot Geheimrath Brandt
mit der einseitigen Darstellung der Neformations -
geschichte darin niotivirt . — Die weitere Berathung
wird auf 8 Uhr Abends vertagt .

*

Anzeigen -Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reelame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Gesundheitsamt wird bewilligt , ebenso ohne Debatte das Kapitel
Patentamt . — Beim Kapitel Rcichsversicherungsamt bittet Abg .
R ö s i ck e ( wild ) , zunächst den Bundesregierungen , sodann dem Reichs¬
tag auch dieBerichtc der einzelnen Laudes -Versicherungsämter zugäng¬
lich zu machen , und erwähnt , daß der Reichskanzler die Staatsbetriebe
und die Kommnnalverbäudc für berechtigt erklärt , aus einer
Bernfsgenossenschaft anszuscheiden , nachdem ihre Leistungsfähigkeit
einmal anerkannt worden fei . Redner bestreitet die Kompetenz des
Reichskanzlers und des BnndesrathS zu solchen Entscheidungen .
Kompetent dazu sei nur das Reichsversicherungsamt . — Der bayrische
BundeSbebollmächtigte Landman » erklärt den Bundcsrath nach
§ 12 des Gesetzes dazu kompetent . — Dieser Auffassung habe auch
der Reichskanzler sich angeschlossen. — Abg . Wurm ( Soz .) führt
die kolossalen Unfälle in gewerblichen Betriebe » darauf zurück , daß
das Unternehmerthum die Schutzvorrichtnngeu nicht beachte . —
Nach Ausführungen der Abgg . Erbach , Vollrath und des
Staatssekretärs Bötticher klagt Abg . Auer darüber , daß die
von einem Unfall Betroffenen sehr schwer zu ihrem Rechte kommen ,
und führt verschiedene solcher Fälle an . Fortsetzung Freitag .
Außerdem erste Berathung des Gesetzentwurfs bctr . Pöstdampfer -
Vcrbindnngen .

lehrer , ans . — Minister Bosse hofft , daß das Gesetz in dieser
Session doch noch zu Stande kommen werde . — Abg . v . Sch en k eu -
dorf f ( nat .- lib .) empfiehlt , den Hauptlehrern mehrklassigerSchulen
den Titel Rektor zu verleihen . — Abg . Rickert ( freis .) wünscht
eine bessere Dotirung der Volksschulen und das Zustandekommen
eines Dotationsgesetzes , dem Abg . Porsch (Centr .) sich anschließt ,
obwohl auch hier die Prinzipienfrage zur Gellnng konime . —
Ans Anregung dcs Abg . K nörke ( fretf .) erklärt der Kultusminister ,
eine Betheiligung der Lehrer an den Schulvorständen sei zweckmäßig .
— Die Ausgaben für Seminare , Schulaufsicht und Kreisschnl »

iuspektoren werden bewilligt . — Bei Ausgaben für höhere Mädchen¬
schule » regen die Abgg . Seysfardt ( nät .- lib .) und Friedberg
( nat .- lib . ) eine bessere Gestaltung der Gehaltsverhältnisse der Lehrer
an . — Bei Berathung der Position 27,300,000 Mk . behufs allge¬
meiner Erleichterung der Volksschullasten macht Abg . Dauzeii -
berg ( Centr . ) einige kurze Venierkuugen über den Religiousunter -
richt . — Abg . Czarlinski ( Pole ) über polnischen Sprachnnter -

M Die » atürlichen , größere militärische Operationen nur im
Wden ober nur int Norden der Pripetsümpse zulasseiiden Terraiu -
Mhältnisse sind für das russische Reich ein starker Schutz gegen
endliches Vordringen . Eine besondere Ausbildung hat das
« isenbnhnnetz erfahren . Ans unserer Kartenfkizzc sind die ein «
und die zwcigeleisigen Bahnen durch verschiedenartige Signaturen
« niitlich gemacht . Diese lasie » erkennen , daß vornehmlich die
Urdlichen Gebiete Verbiudnng mit Petersburg und Moskau haben ,
indaß Truppenverschiebungen von dort aus zur Grenze am

i Uiesten stattfinden können . In den genannten Militärbezirken
■ ™ b bedeutende Truppenmassen konzenirirt . Jedoch zeigt ein

xb ' rblick über die - Karte derGesammtdislokationeii im europäischen
: ymtianb , daß bei weitem der überwiegende Theil der Armee in
: « er Zone Ausstellung gefunden hat , die sich in einer Breite

etwa 200 Kilometern an der deutsch - österreichischen Grenze

L . Ter Handelsvertrag mit Egypten wird debattelos in dritter
Wng genehmigt . Hierauf wurde die Berathung des Kapitels
N ' chsgesnndhcitsamt fortgesetzt . — Diskutirt wurde zunächst der
Utrag des Abg . Baumbach ( freis .) , betr . die Zulasiung der
L^ ncn zur ärztlichen Praxis . — Abg . Büsing ( nat .- lib . ) als
Zursitzender der Petitiouskommission theilt mit , eine Anzahl , die

Auenfrage betreffender Petitionen sei dem Reichskanzler zur Er -
Muug überwiese » worden . — Abg . Baumbach ( freis . ) begründet
§ ausführlicher Weise den Antrag und empfiehlt im Interesse der
Mächtigkeit tzjx Annahme desselben . — Staatssekretär Bötticher
Btt aus : Der Uebelstand liegt in der Schulorganifation der
Wzelstaaten , welche die Frauen bisher zum Universitätsstudium

An der Hand der Zeichenerklärung oben links in
k nuferer Karte ist die Konzeutrirung der rufsifchen
E Truppeutheilc in dem Deutschland benachbarten Grenz -
E gebiete trefflich zu verfolgen . Bei Riga stehcil eine
U Infanterie - Division , 1 Artillerie - Brigade und 1 Brigade
| Genietruppen . I » Dünaburg sind 2 ' / - Divisionen
V Zufauterie und 2 Artillerie -Brigaden aufgestellt , in

| Wilna ebenfalls 2l/s Divisionen Infanterie , 2 Vri -

I gaben Artillerie und dazu 12 Reserve -Cadrebataillone
E Zufauterie ; in Grodno stehen sodann 1 Division
L Zufauterie und eine Artillerie - Brigade . Die nächsten
E Truppenanhänfliugen sind dann beiLomza ( 1 Divis .
E Inf . und 1 Artill .- Brig .) , Nowo - Georgicwsk
W ÜV - Divisionen Infanterie und 1 Brig . Art .) und

| Plock ( 1 Division Infanterie und 1 Brigade Artillerie ) .
M Zwischen diesen Hauptstandquartiercii sind kleinere
i Truppeniheile , namentlich Kavallerie , hart an die
I deutsche Grenze ( Provinz Ostpreußen ) vorgeschoben ,
Etoie int Einzelnen aus den Signaturen der Karte
F ersichtlich .

Der Kern der russischen Trnppeumacht hat jedoch
EW -mid uni Warschau Anfstellnug gefunden . Hier
Wkmden sich nicht weniger wie 3 Divisionen Infanterie ,

^ » Artillerie - Brigaden » ud 1 Brigade Genietrnppen .
kWestlich davon garnisoniren in Lodz uud Pi etr ko w
Wl ' /r Divisionen Infanterie und 1 Artillerie -Brigade ;
f mdl . in Radom 1 Division Jnfanterieund 1 Artillerie -

Brigade und südlich in Lublin folgen daun
2 Infanterie -Divisionen und 2 Artillerie -Brigaden ;
rückwärts , in Brest - Litewskstehen 1 ' / - Divisionen
Infanterie und 1 Artillerie - Brigade , südöstlich in
Luck folgen 1 Division Infanterie und 1 Artillerie -

Nrigade .'
Mehr unmittelbar an den Grenzen der Provinzen

Posen uiid Schlesien , sowie gegen Galizien vor¬
geschoben sind kleinere , verhältnißmätzig starke Kavallerie -
Abtheiluugen aufweisende Garnisonen bei Lomza ,
Wloclawsk , Kalisch, Czeustochau , Kielce,Zamosk,Kowno
und Dnbno , so daß sich die systematische Vcrtheilnng
starker , anscheinend zum ersten Einbruch über die
Grenze bestinimter Kavallerieschwärme an der
russischen Grenze gegen Deutschland und Oesterreich
hieraus klar ergiebt .

Nur wenige Festungen sind , im Gegensatz
in de » militärischen Verhältnissen in den französischen
Grenzgebieten an der deutschen Westgrenze , hier im
Mlen vorhanden . Es sind dies bei Riga im Norde »
bst . gegen Operationen von der See her gerichtete
Feste D lainünde , sodann im Nordosten Düna bürg
?n der zweigelcisigen Bahn nach St . Petersburg ,
ferner Kow u o nahe der ostpreußischcu Grenze ,
pf .fotoed nordwestlich von Bjalystok , dann die
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habe er nicht gezögert , ans freien Stücken dem französischen Konsul
sein Bedauern über den Vorfall ausznfprechen , das daun auch der
srauzösifcheu Botschaft übermittelt worden sei . Die französische
Regierung gab ihre Ansichten noch nicht kund . Man weiß nicht ,
ob sie die gerichtliche Verfolgung der Schuldigen beantragen wird .
Jedoch ist anziuiehmen , daß der BundeSratd sich dem Ausdruck des
Bedauerns Seitens der Basler Negierung seinerseits anschließeu
wird . Unter diesen Umständen dürste der Zwischenfall als erledigt
zu betrachten sein .

* Frankreich . Montag findet in Paris eine General - Ver¬
sammlung von 376 Departementalen des Panamakomitös statt ,
welche eine nationale Agitation zur Vollendun g desPatiama -
kauals einleiten will . Einberufer , ist der bonapartistifch -
bonlangistische Publizist Thisbaud .
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auf den Blättern der Pflanzen , welche die Räume dekoriren ,

liegen weiße , aus Watte hergestellte Schneeflocken . Sämnit -

liche Kostüme , ob des Ritters oder der Fee , der Bäuerin

oder des Kochs , müssen aus weißem Material hergestellt sein ;
ein etwas frostiger Anblick .

Bei den „ rothen " Bällen gelten dieselben Vorschriften
für die rothe Farbe . Ein solcher Saal sieht gespcnsiisch -

höllenhaft aus , und in der Thal ist für den rothen Ball

auch das Kostüm des Teufels und der Teufelin das be¬

liebtere . Das Roth soll auf die Sinne nicht ohne Eindruck

bleiben , und da fürchte ich , daß bei diesen Bällen denn auch

manche , und wir find artig genug hiuzuzufügen , allerliebste
Teufelei mit unterläuft .

Sehr im Schwünge sind die „ Baucrnbälle "
; sie ent¬

springen ans dem natürlichen Gefühl , aus welchem der

überreizte Magen sich an Suppenfleisch und saurer Gurke

zur Abwechselung erholt . Die Louis XV . - Möbel , die kost¬
baren Spiegel , die seidenen und Damast - Gardinen werden

aus dem Tanzsaal entfernt und diesem der Anstrich des

Tanzbodens einer mit grünen Zweigen geschmückten Dorf¬

und der
'
Trompete bestehend , thront in einer Ecke

auf einem Unterbau von Fässern ; Speisen und Ge¬

tränke sind vortrefflich , aber primitiv und nach ländlichen
Rcccpten bereitet . Der Ehef de Cuisine reißt sich über den

Einfall der Herrschaft das Haar und ringt verzweiflungs¬
voll die Hände . Das Geschirr in welchem die Speise »

servirt werden , ist ein ländliches , meist sehr werthvoll altes .
Die Gäste erscheinen im Kostüm der verschiedensten Pro¬
vinzen . Um sich vollständig in ihre Rolle hineinznleben , ist

ihnen auferlegt , sich das Patois der Gegend anzueignen , die

sie durch ihr Kostüm vertreten . Alles muß das sonst hier
nicht auf Kostümbällen übliche „ Du " anwenden , und tvehe
dem , wer hiergegen verstößt I Er muß eine , von hoher
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schäftigt gewesen seien , dürfte kaum zu rechnen sein —

worauf ihm entgegnet wurde , das sei gewiß nicht aus¬

geschlossen , wenn auch vielleicht erst auf dem Umwege der

Ansiedelung in den alten Provinzen des Staates . Ferner

erfährt die „ Krenzztg .
"

, daß der Kaiser namentlich auch

auf sein lebhaftestes Interesse für Erhaltung und Förde¬
rung des Bauernstandes hingewiescn habe , wobei er be¬

merkte , daß er damit ebenfalls den Wünschen des Groß¬

besitzes nachkomme , die mit denen des Bauernstandes die

gleichen wären . Er halte ebenfalls die Herren der Deputation

als Vertreter des Bauernstandes bei den gleichen Lebcns -

bcdingungen der gcsammten Landwirthschaft .
— Auf die gestern von uns erwähnte Frage , welche die

„ Nordd . Allg . Ztg . " an den Bund der Landwirthe gerichtet
hat : ob die deutsche Landwirthschaft denn im Stande sei ,
den Bedarf an Nahrungsmitteln int Lande zu decken ? er¬

widert die agrarische „ Krzztg .
" : „ Die Antwort ist sehr ein¬

fach . So lange die Getreidepreise , wie in den 80erJahren
und auch gegenwärtig wieder , niedriger als in den früheren ,
zollfreien Jahrzehnten , und zwar so niedrig sind , daß ein

großer Theil des Bodens nicht mehr zum Getreidebau heran -

gczogen werden kann , so lange wird eben das Defizit unseres

eigenen Roggen - und Weizcnbaucs durch Zufuhr vom Aus¬

lande gedeckt werden müssen . Wir möchten aber umgekehrt
die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " fragen , ob sie hofft ,
die Unfähigkeit der heimischen Landwirthschaft zur Deckung
unseres Getreidebedarfs dadurch gehoben zu sehen , daß wir

uns der Mittel berauben , ihr wenigstens in Nothfällen

Preise zu sichern , bei denen sie einigermaßen auf die Selbst¬
kosten kommt .

"

schenke oder der Bauerntcnne gegeben .
die hölzernen Bänke ; die Kapelle nur
traditionellen Geige , dem Baß , der
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Ausland .
* Hostrrreich -Ungarn . An der Wiener Universität sammeln

deutsch - nationale Studenten Unterschriften für eine anerkennende
Adresse an den Stadtrath von Düsseldorf wegen Nichtbewillignng
des Heine - Denkmals .
! * Schweis . Heute wird Bericht über den Basler Fast -
uachtsscherz in der Bundesrathsfitzung zu Bern erstattet . Die
Basler Regierung richtete an die Bundesregierung ein kurzes ,
höflich und korrekt gehaltenes Schreiben . Der Regiernngsrath setzt
darin auseinander , er habe zwar nicht die Gewohnheit , sich mit
Sarnevalsmaskenziigen zu beschäftigen . Aber sobald die dem
Präsidenten Caruot zugefügte Kränkung zu seiner Kenntniß gelaugt ,
habe er sofort für die Entfernung der Maske gesorgt . Außerdem

Aus Kunst und Kebrn .

— Kurhaus . Das Programm des morgen , Sonnabend ,
8 Uljr , üattsiudeuden Solisteu - Abeuds im Kurhause dürfte
nicht versebten , dieser Veranstaltung einen nicht minder großen Be¬
such zuzufiihreu , wie dies bei dem Solifien -Abend im Dezember der
Fall war . Herr Konzertmeister Nowak wird Adagio und
Gondoliera aus bet dritten Suite für Violine von Frz . Ries , Herr
Anton Richter Konzertstück für Flöte von Popp , Herr Wenzel
Barkarole für Harfe allein und die Herren K öu necke und
Hensel Notturno für Waldhorn und Harfe , beides von Oberthür ,
vortragen . Seitens des Orchesters kommen : Hochzeitsmarsch aus
„ Ein SommcrnachtStraum " von Mendelssohn , Onvertiire zu „ Die
luftigen Weiber von Windsor " von Nicolai , Zwei ungarische Tänze
von Brahms , „ Am Meer "

, Lied von Schubert , und Zweite un¬
garische Rhapsodie von Liszt zur Aufführung .

h . Frankfurt n . M . , 23 . Febr . Während der Beurlaubung
unseres Heldeuteuors , Herrn v . Braudowsky , hat unsere
Theaterleituiig ein Gastspiel mit dem bekannten Wagnerfänger ,
Herrn Max A l v a r ö , vereinbart , das gestern seinen vielversprechenden
Anfang nahm . Herr Alvary sang den „ Tannhäuser "

. Schon
nach den ersten Semen wußte man , daß mau einen denkenden Künstler ,
ausgerüstet mit schönen Stimmmitteln , vor sich hatte : die Freude
des Publikums an dieser neuen Bekanntschaft steigerte sich von Akt
zu Akt , so daß der Abend mit einem vollen Erfolg für den Gast
ausklang . Herr Alvary besitzt nicht die glänzende , volle Stimme
unseres Herrn v . Braudowsky , er spielt nicht so vollendet wie uuicr
verflossener Heldenteiior , Herr Albert Stritt , aber er wirkt doch so
stark , weil er , befremdlich schon in seiner äußeren bartlosen Er¬
scheinung , zielbewnßt seine eigenen Wege wandelt und man diesen
— gleichviel , ob man sie berechtigt findet — ein Interesse zuzu¬
wenden , unwillkürlich sieh gezwungen sicht . Alvary betont nämlich
Von Anfang bis znm Schluß die Jugend Tannhäusers , aus ihr
folgert sich der Ueberdruß an den Genüssen des VenuSbergcs , aus
ihr entguillt der Streit mit den Sangern ; Tannhäuser ist ihm eilt
jugendlicher Sanguiniker . — Störend wirkt bei dem Sänger das
gar zu viele offene Singen , die Stimme klingt dadurch öfters
unedel , und es wäre zu wünschen , daß Herr Alvary diese Ange¬
wohnheit , welche auch naturgemäß feine Stimme vor der Zeit
schädigen wird , ablegte . Von den hiesigen Mitwirkcuden stand
obenan Fran Sehr öd er - Hanfstängel , eine unvergleichliche
Elisabeth .

8. „ Kerstin als Kleinstadt "
, das ist ein Wort , das sich seltsam

ausuimuit gegen das stereotype : Berlin wird Weltstadt . Zweisellos
ist cs auch ein keckes Wort , wenn mau es im Uebcrmuth etwa einem
aufgeblasenen Berliner entgegeuschleudert . Aber es wird zu einem
muthigen Wort , ja , zu einer reinigenden Thai , wenn man eilte
scheinbar so gewagte Behauptung sorgsam und mit Liebe und
Sachkenntniß beweist . Das bat in diesem Falle zweifellos unser
hauptstädtischer Korrespondent PanlLiu den berg in einem unter
obigem Titel erschienenen Büchlein gethan , das im Verlage von
Trowitzsch und Sohn ( Berlin W .) soeben erschien . Paul
Lindenberg ist ein Stockberliner , er kennt das sogenannte
Spreeathen aus dem Grunde , bei Regen und Sonne ,
bei Tag und Nacht . Es ist eine objckttve Natur , ganz
zweifellos , aber es ist noch nicht lange her , wo er , ohne gerade
hauptstädtischer Chauvinist zu sein , doch mehr Licht - als Schatten¬
seite an der geliebten Berolina sah und die werthe Stadtgöttiu
von allen Seiten bewunderte . Seitdem aber hat sich der wackere
Chronikeur der Ncichshauptstadt recht sorgsam in andern Weltstädten
umgesehen , in Weltstädten , die solches schon waren , als jene so schnell ,
so parvenühast gewachsene Berolina noch ein ganz kleines Würmchen
war , mit einem hängenden Näschen und schmutzigen Fingerchen .
Und dieses eingehende Studium hat seinen Blick so geschärft , daß
er sich sehr wohl zu einer so eingchenden und vorurtheilslosen
Kritik aufschwiiigcn durste , wie er es hier gethan hat . Wir hatten
die Absicht , ihm hier näher auf seinem interessanten Pfade zu
folgen , aber die Fülle der Gesichte ist uuS zn groß in dem drei
Bogen starken Hefte . Was er da tagt über : Berliner Chauvinis¬
mus , Rücksichtslosigkeiten , Eesellschaftsleben , Höflichkeit ( oder besser
Unhöflichkeit ) in Geschäften mid Restaurants , Beamtenton , Behörden
und Presse , Verkehrswesen , Anlagen und Plätze , die Linden ,
Straßeubild , Wohnungssorgen und MiethSbäuser , künstlerische
Gestaltung des neuen Berlin und städtische Prachtbauten ,
Was Ihiit der Magistrat für Knust und Litteratur , das
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Deutsches Deich .
* gak - und Nrrfsnal - Uachrirhten . Ter Reichs¬

kanzler Gros v . Caprivi vollendet heute fein 61 . Lebensjahr .
* AL rosse an Bismarck . Wohl als Antwort auf die ueu -

lich vom Universitäts -Rektor in Bonn erfolgte Untersagung eines
offiziellen Toastes auf den Fürsten Bismarck beim Kaiferkomuiers
der Studenten liegt nunmehr die von der dortigen studentischen
Vertreterschaft verfaßte Adresse an den Fürsten Bismarck vor ,
nachdem man mit Rücksicht darauf , daß der Geburtstag des
Exreichskauzlers in die Ferien fällt , von der Veranstaltung einer
bezüglichen Festlichkeit abgesehen hatte . Die Adresse , die dem Fürsten
von drei Delegirten am 1 . April d . Js . überreicht werden soll ,
drückt vorab dem Fürsten ehrerbietige und aufrichtige Glückwüiische
uiib Huldigung aus , feiert in begeisterten Worten Bismarcks
Thaten und schließt mit den Worten : „ Unseren feurigen Dank ,
unsere glühende Verehrnng , unsere unauslöschliche Liebe fassen mir
zusammen in den Wunsch : Gott derAllmächtige segne Euer Durch¬
laucht heute und immerbar ! Die Bonner Studentenschaft .

"

* Rundschau im Reiche . Professor Finkler in Bonn ,
Sohn des Herrn Steuerraths a .D .Finkler hier , übernimmt als General -
Kommissar des Kultusministers die selbständige Leitung der
Universitäts - Ausstellung in Chicago und ist zur Theilnabiiie an
den noihwendigen Vorarbeiten bereits nach Berlin abgereift . —
Eine in Dresden abgehaltene Hauptversammlung des deutschen
Hereins der Kurorte und Pinieralwaffer - Jntereffenten "

faßte den
Beschluß , den Schwindel auf dem Gebiet der Mineral¬
wässer zu bekämpfen und gegen Hersteller künstlicher Mineral¬
wässer , die unter Umgehung des Arztes und mit betrügerischen
Mitteln ihre Fabrikate zu verbreiten suchen , gerichtlich vorzngehen .
Die Verfammlung tagte unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Gönner - Baden -Baden . — Die sächsischen Sparkassen er¬
hielten im Jahre 1892 Einlagen im Betrage von 133,827,250 Mk .
oder 4,7 pCt . mehr als 1891 , während sie gleichzeitig 126,399,405 Mk .
oder 1,3 pCt . mehr ansziizahlen hatten . Die Einlagen iiberfticgeit die
Rückzahlungen um 7,427,845 Mk . gegen 3,082,930 Mk . 1891 .

'

Alles erscheint so richtig und so wohlbegründet , so scharf und I
doch so wohlmeinend , daß das Buckstem zweifellos die allergrößt D
Aufmerksamkeit vervient und Jedem eine bedeutende Anregung I
bietet , der sich für unsere Reichshauptstadt interessirt . Die eigent - I
lichen Berliner aber , die es gut mit der Entwickelung ihrer Stadt i
meinen , mögen sich diese Wahrheiten , die ihnen ein freimiitijiger ’ \
Schriftsteller

'
in gewählter Form sagt , wohl beherzigen . Es ist ein

großes Verdienst , das sich Lindenberg mit seiner muthigen Arbeit
erworben hat , und nur Philister können ihm barunt gram sein .
Hoffentlich entschließt sich der Verfasser , auch unserem Leserkreis
mal in einem besonderen Artikel die von ihm entwickelten Gesichts¬
punkte , so weit sie für „ das Reich " von Interesse sind , barzulegen .
Nähere Freunde und Bekannte Spreeathens aber verweisen wir mit
warmer Empfehlung auf bas gut aiiSgeftattete Büchlein selbst .
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Obrigkeit festgesetzte ansehnliche Geldstrafe zahlen . Wer sich
über diese Bestimmung nicht beklagt , das sind die Armen ,
denen in dieser sinnigen Weise eine Unterstützung geschaffen
wird . Auf diesen Bällen kann man allerhand Provinzial -

täuze tanzen sehen . Die Auvergnaten tanzen die „ bourree “

und die Poitoner den „ branle “
. Der Reiz für diese Bälle

liegt natürlich in den Vorbereitungen zu denselben , in dem

Eiustudiren des „ patois
“ und der Tänze . Erst sagt man

sich zum Scherz im weichen Auvergnatisch und um sich zu
üben „ ich liebe Dich

"
, bis plötzlich — nun , man ist doch

sehr vorsichtig in Paris , und der Ehe - Informationsdienst
ist hier so gut ausgestattel wie in dem kleinsten deutschen
Badeort .

Durch die Herzogin von Sagan sind die Thierbälle in

Aufnahme gekommen , denen man jetzt die Blumenbälle an

die Sefte stellt . Ich kann mir kaum etwas Reizenderes
denken , als in den Quadrillen sich die vorher in ihren Farben
abgestimmten Blumenpaare ineinander verschlingen , sich
lösen , zu neuen Figuren zusammeusinden zu sehen , das

reizendste Parterre , welches sich je ein Gartenkünstler er¬

dacht hat .

In dieselbe Kategorie gehören die Epochenbälle . Für
alle Eiugeladenen ist es vorgeschrieben , im Kostüm einer

bestimmten Epoche zu erscheinen . Die Einladungen hierfür
sind im Stil der Zcitperiode gehalten , die festgesetzt ist .

Wie bei den Banernbällen , sucht man auch hier in den Ge¬

nüssen den Magen sich dem Zeitgeiste anznbequemen . Daß
der Magen nicht immer will , wie der stllvoll Kostümirte

soll , ist leicht begreiflich . Der Magen hat durch die Jahr¬

hunderte sich auch modernifirt . Taut pis ! Jedenfalls hat
man sich nicht bloß äußerlich , sondern auch innerlich in das

entsprechende Jahrhundert zurückversetzt . Natürlich werden

auch die Tänze aus der betreffenden Periode gewählt , und

so wird man zu einem Watteau - oder Louis XIV . - Ball das

graziöse Menuett , zu einem Charles U .- Ball die langsame
majestätisch - pathetische,pavane “

tanzen .

Pariser Modeplandereierr .

<Bcricht für bas Wiesbadener Tagblatt .)

Naris , Mitte Februar .

Die Kostüm - und Maskenbälle haben wir von den

Italienern ; sie sind noch gar nicht so lange heimisch bei

uns . In Italien diente die Verkleidung weniger dem

Wunsche , eine persönliche Eitelkeit durch Anlegen irgendeines
vornehmen Kleides , als den Drang zum Jntriguiren unter einer

unkenntlichen Hülle zu befriedigen . Unter dem Schutze des

Kostüms sagte man sich Dinge , die man sich sonst gehütet
hätte , auszusprechen , und vor den italienischen Sbirren

flüchtete sich die politische Verschwörung öfter in buntem

Kostüm und unkenntlicher Maske auf die Parqnets hoch -

gewölbter Ballsäle . Auch heute noch intriguirt man auf
den öffentlichen römischen Maskenbällen im Apollo - und

Constanzi - Theater , wenn auch harmloser und höchstens
unter Mitwirkung des bekannten kleinen Gottes mit Köcher
Und Pfeilen . Diese eigentliche Aufgabe der Kostüm - und

Maskenfeste , zu intriguiren , ist hier in Paris verloren ge¬
gangen . Bis vor Kurzem handelte es sich vielmehr darum ,
pch elegant unter Benntznng und richtiger Würdigung seiner

Individualität heranszuputzeu . Es war eine künstlerische
Anforderung , die die Gesellschaft an den Einzelnen und

dieser an sich stellte . Es konnten durch geschickte Wahl des

Kostüms Geist , Witz und Geschmack gezeitigt worden .
Aber auch diese Form der Kostümfeste hat sich überlebt .
Der bunte Wirrwarr der Kostüme und Erscheinungen ver¬

letzt das Ange . Farbenharmonie und Einheit der Idee

heißt heule das Leitmotiv für die Kostümbälle , die übrigens
hier in Frankreich bis in die Osterzeit hineindauern .

Sehr beliebt sind die weißen , rothen , violetten sowie
die Blumen - und Bauernbälle . Für die weißen Bälle sind
Dr Damen und Herren ausschließlich weiße Kostüme vor -

,geschrieben . Die Wände des Ballsaales sind weiß be -

Hangen , das Licht wird durch weiße Gazeschleier gedämpft ,

Ans Stadt und Zand .
Wiesbaben , 24 . Februar .

- o - Rerfoiral - Nachrichten . Dcm Kreisphysikus Hcrrn
Dr . mcd . Fett zu Westerburg unb dem prakt . Arzte Herrn
Dr . med . Thewa ! d zu Montabaur ist der Charakter als
Sanitätsrath verliehen worden . — Der prakt . Arzt HerrDr . Roth
in Hachenburg ist znm KreiS -PhysikiiS des Oberwesterwald -
krcijeS mit dem Wohnsitze in Marienberg ernannt worden . — Der
bisherige Dekanats - Verwalter Herr Pfarrer Moser in Weil¬
burg ist mittels Allerhöchsten Erlasses zum Dekan des Dekanats
Weilburg ernannt worden .

— gtanföftcuer . Nach dein Verzeichnis ; der Hcbeteriniue für
die letzte Rate der StaatSstcner pro 1892/93 haben am 25 . Februar
zu zahlen die Steuerpflichtigen der Straßen mit dem Anfangs -
buchstabcn U .

— Kurhaus . Der durch , seine Vortrags -Reisen , besonders
aber durch seine Vorträge im wißcnschaftlichen Theater der „ Urania "

in Berlin rühmlichst bekannte Experimental -Physikcr , Herr Gustav
Amberg , ist von der Kurbircktion snr einen Vortrags - Abend
( 9 . Cyklus -Vorlesuug ) , welche am nächsten Montag im großen Saale
des Kurhauses ftatlfiiibeu wirb , gewonnen worden . Herr Amberg
verfügt über eilte Iustnimeuteu - Sammlung , wie sie bis jetzt kein
zweiter Physiker besitzt, er ist Meister der Rede , unb seine Lehr¬
stunden werden von berufensten Seiten den Experimeutal - Vorlrägen
des berühmten Londoner Professors Thudall gleichgestellt . Diesmal
giebt der Vortrag in Wort und Bild Ausschlüsse über „ Das Meer
und seine Bewohner ttub das Leben der Tiefsee

"
. Bon physikalischen

Erläuterungen wird der Redner zur Beschreidnug der Vegetationen
und der thierischen McercSwell vorschreiten und eine beionbere
Abtheilung der Tiefste mit ihren eigenen Lebcnsbediugungen
widmen . Die zahlreichen scharfen Lichtbilder find zum Theil nach
Originalen des Berliner Museums für Naturkunde photographisch aus¬
genommen , zum anderen Theil künstlerisch auSgeführte Glas -
gemälde . Nach allen vorliegenden Besprechungen der Aiubergschcn
Vorträge ist ein physikalischer Abend zu erwarten , wie wir ihn bis
jetzt selten hier erlebten . Derselbe wird daher auch im großen Saale
stattfinden . Seitens des hiesigen, für wissenschaftliche Anregungen
so empfänglichen Publikums durfte ein reger Besuch beS Vortrags
nicht Ausbleiben , zu welchem der Eintrittspreis ja ein sehr mäßig
gestellter ist . •

-- - Uom MMev . Nach den amtlichen Miltheilungen des
Preußischen meteorologischen Instituts war mit Ausnahme von
West - und Ostprenßen , von Hiutcipommern , sowie einzelner Gebiete
Oberschlesieus das ganze norddeutsche Tiefland am Montag ,
20 . Februar , vollständig schneefrei . Dieser Zustand hat aber feit
Mittwoch eine gründliche Aenderung erlitten . Aus allen Thcilen
dieses Gebiets liegen Nachrichten über reichlichsten Schneefall vor .
In Berlin hat Mittwoch Abend gegen 7 Uhr ein überaus dichter
Schneefall begonnen , der die ganze Nacht durch bis zur gestrigen
Mittagsstunde ununterbrochen angedauert und bei etwa 3 — 4 Grad
Kätte eine etwa fußhohe Schneedecke gebracht hat . Die dadurch
hervorgernsene Hemmung des öffentlichen Verkehrswesens ist recht
beträchtlich . Für die Gemeindeverwaltung von Berlin bedeutet
dieser nachträgliche Schneefall eine nette unerwartete und große
Mehrausgabe . In diesem Winter ist bereits für die Schneen bstihr
ein Betrag von über 600,000 Mk . oder fast die Hälfte mehr , als
im Etat dafür vorgesehen war , aitsgcgtben worden . Der neue
Schneefall macht es nicht unmöglich , daß in diesem Winter für die
Schueeabsuhr Gesanimtausgabcn verwandt werden müssen , welche
dem höchsten des Jahres 1879 mit etwa 900,000 Mk . nahekommen
dürften . — Auch bei uns hat es heute Morgen kurze Zeit geschneit ,
es scheint aber dem umwölkten Himmel nicht recht ernst damit ge¬
wesen zn sein .

— Telegraphen Verkehr . Die telegraphische Verbindung
mit Kamerun ist hergestellt und am 21 . Februar in Kamerun eine
Kaiserlich deutsche Telegrapheu -Austalt eingerichtet worden . Tie
Wortgebühr für Telegramme ans Deutschland nach Kamerun be¬
trägt 10 Mk . 10 Pf . ; die Beförderung findet über England , die
Eastern - Kabel und St . Vinceut statt .

— Ueder die Belastung des einzelner , Infanteristen
ist der Budgetkommisjion des Reichstags folgende Nachweisung zu¬
gegangen : 1 ) Gewicht der jetzigen Belastung des Infanteristen
einschl . Zeltausrüstung mit Messingbeschlägen 31, ^ Kilo . Diese
Zahl stellt das Durchschnittsgewicht der Belastung einschl . Spaten
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umhang für Visitentoiletten werden . Hroufron .

Der Landmann August B . von Hambach , w
Stimmung dem Wirthe Wittlich daselbst mit ------ --------
behälter aus Thon auf den Kopf geschlagen und die Wittwe Brühl
mit einem Messer gestochen hat , verfällt wegen Körperverletzung in
6 Monate Gefängniß . — Die Ehefrau R . von hier wird wegen
Gclcgcnheitsmacherci zn 14 Tagen Gefängniß vernrtheilt .

Herrn v . Knoop beschäftigt ist . — Morgen sind es ebenfalls
25 Jahre , daß Gertrude Fuß ununterbrochen im Hause des Herrn
Rektor Ferber gedient hat . Von ihrer Herrschaft wird sie ihres
unermüdlichen Fleißes und ihrer seltenen Treue wegen hochgeschätzt .

— Nstilatrtistisches . Herr Erhard Schröder , hier , hat
seine Briefmarkensammlung für 6000 Mk . an Herrn Briefmarkcn -

händler Otto Stier in Frankfurt a . M . verkauft .

+ Grober Unfug . In verstossener Sonntag -Nacht ist das

Firmenschild des Herrn Kaufmanns Heinrich Leich er , Laug¬
gasse 25 , in roher Weise zertrümmert worden . Herr Leicher hat
eine hohe Belohnung für Denjenigen ausgesetzt , welcher ihm den
Thätcr namhaft macht .

- o - Kesttzwechsel . Das kürzlich versteigerte Haus der Erben
Schlicht , Ecke der Frauken - und Ringstraße , ist infolge Nach¬
gebots für den Preis vcn99,000 Mk . in den Besitz des Herrn Lehrers
Gustav Schauß hier übergegangcn .

Herzogin de $ . . . . gesehen . Es war ein weiblicher
Lumpensammler in kurzen Pumphosen und Jacke aus weißem
Atlas . Auf dem Kopfe trug er einen eingctriebenen Cylinder ,

auf dem Rücken einen Tragkorb ans vergoldetem Korbgcflccht
mit Checks und Bankbillcts gefüllt . In der Hand hielt
er eine kleine Laterne und einen Stock mit vergoldetem
Haken . Die Enquete - Kommission im Gewände der Unschuld ,
aus dem Schmutz die Panamamänner in ihren Tragkorb
sammelnd . Politische Blütheu im Ballfaal .

Furore machen in dieser Saison für den Ballsaal die

fein gefältelten leichten Stoffe , über die ich schon im letzten
Briefe berichtete . Ganz neu , fast noch das Gebiet der

Maskentoiletten streifend , aber dennoch einen Wegweiser für
die Farben der FrühjahrSmoden liefernd , find hierin die

Toiletten „ Lote Fuller " nach der amerikanischen Serpentinen¬
tänzerin , die hier in ihren graziösen und koloristisch so inter -

effanten Tänzen berechtigtes Aufsehen erregt und in der

monde , wie in der demi - monde allerhand Nachahmer findet .

Auf einem mattfarbenen seidenen Unterkleid wird verschieden¬
farbiger , sehr feiner leichter Tüll übereinander getragen ;
man verwendet bis zu vier Lagen , wodurch die merkwürdigsten
Farbenreflexe erzielt werden .

■ Imitationen von echten Perlen bilden einen Hanptbe -

standtheil des Ausschmücks von Ballrobcn . Wir werden

ihnen auch als sehr beliebte Garnitur unserer Sommer¬

garderoben begegnen . Auf Brokat , Atlas und Sammet¬

roben werden die Nähte auf Rock wie Taille durch Perlen¬
schnüre markirt . Zu Diuertoilctten verdecken graziös geraffte
Schnüre dicker weißer Perlen den ganzen oberen Theil der Taille .

Die auf einem einfarbigen oder regenbogeuartig
schillernden Unterkleid getragenen , langen , hinten und vorn

von einem eckigen Einsatz glatt hcrabfallendcn Stolas aus

mit Perlen und Schmelz benähtem Tüll sollen — dies kann

ich meinen Leserinnen heute schon verrathen — ungefüttert ,
ein ebenso beliebter als eleganter und leichter Sommer -

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 24 . Febr .

Nachmittags 12 ‘ /z Uhr . — Credit -Actieu 280 ' / « — 280 , Disconto -

Commaudit - Autheile 190 .90 — 60 , Dresdener Bank 151 .20 , Darm¬
städter 141 .— , Bert . Handels - Gesellschaft 147 .— , Portugiesen 21L0 ,
Italiener — , Ungarn — , Lombarden 92 "

,
's— 91 ’

,
's Gotthardtbahn -

Acticn 154 .50 , Nordost 108 .80 , Union — . LaurahütteActien
106 .70 Gelsenkirchener Bergwcrks -Actien 148 , Bochumer 134 .60

Harpener 141 . — . Tendenz : abgefchwächt .
Berlin , 24 . Fedr . ( Anfangs -Course .) DiSconto - Eommaudrt -

Antherle 194 .70 . Russische Roten 215 .— .
Wien , 24 . Febr . (Vorbörse .) Oesterreichische Credit -Actren

334 .62 . Staatsbahn - Actien 309 .25 . Lombarden 107 .43 . Kronen -

Rcnte 97 .12 . Tendenz : fest .

Alles das ist sehr schön , aber weder billig noch amüsant .
Es liegt ja nicht in jedes Menschen Können , sich glänzende ,
ja überraschend schöne Kostüme mit fünf Francs herzustcllen
— das war der Breis , den sich die Künstler verschiedener
Pariser Ateliers für den weltberühmten Ball der „ Quatre -

z - arts “ gestellt hatten — , aber dennoch läßt sich selbst für
die Damen mancherlei schaffen , was nicht gleich den Vater

oder den Gatten schwer aufstöhnen macht . Nur das Köpfchen
ein wenig zusammen genommen und die Phantasie ein

bischen angespannt , meine Damen !

Sehr niedlich und zu erschwingen ist zum Beispiel das

Lampenschirm - Kostüm . Es gehören dazu 20 Meter gelben
Tarlatans , woraus man vier übereinander zu tragende
Röcke schneidet , die sehr weit , und um besser abzustehen ,
nach unten etwas abgeschrägt sein müssen . Die unteren

drei Röcke , an demselben Bund besestigt , fallen von der

Taille herab ; der oberste und kürzeste reicht bis unter den

Arm und bildet ein Mieder . Eine dicke Tarlatanrüsche ver¬

vollständigt oben die ausgeschnittene Taille ; als Gürtel dient ein

fihwarzes Sammetband mit kurzer Schleife . Strümpfe und

Schuhe sind schwarz zu wühlen . Das Haar wird gepudert
und hoch auf den Kopf zu einem Knoten gedreht , auf
welchem ein Lampencyliuder befestigt wird . Auf diesem
wiederum sitzt ein kleiner Lampenschirm hi Pagalenform
und gelber Seide mit ausgeschlagenen Blumen aus schwarzem
Sammet garnirt . Dieses Kostüm ist in jeder Farben -

zusammeustellung hübsch , und der kleine Lampenschirm kann

später eine wirkliche Lampe schmücken .
Will mau weder Zeit noch viel Geld auf eine hübsche

Maskentoilette verwenden , so begnügt man sich , zu den jetzt

üblichen Gesellschaftstoiletten im Direktoire - , Empire - oder

Restanrations - Stil die für die Epoche charakteristische Coiffure
Hinzuzufügen .

; Ich will hier nicht von den Maskenkostümen abspringen ,
ohne einer recht kleidsamen , aber auch recht grausamen Maske

M gedenken , welche ich neulich auf einem Privatball bei der

Letzte Nachrichten .

Conti » e» tal - Te l «graph « n >E ompa znik .

K - rlln , 21 . Febr . Wie der „Voff . Ztg .
" aus Stieg gemeldet

wird , hat das Hochwaffer die Eisböcke der dortigen Oderbrucke

zerstört . Bei Groschowitz und Jeltse sind Damm bräche bot *

gekommen . . .
Ber -iu , 24 . Febr . Der „Kreuzzeitung

"
,zufolge hat die lozicil -

demokratifche ReichStagsfraktion einen vollständigen Entwurf zu
einer Secniannsordnung im Reichstag eingebracht . — Dem

,. B . T .
" wird berichtet , daß die Drahtzieherei des Wendelsschen

Eisenwerkes im Dorfe Groß -Moyeuvre bei Diedenhofen gänzlich
niedergebrannt ist . Der Schaden werde auf eine Million geschätzt .

Dcpkhhrnbiireau Herold .

Berlin , 24 . Febr . Der Bltidesrath stimmte in seiner

gestrigen Sitzung dem Entwurf eines Gesetzes wegen Renderuug
des Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz vom 6 . Juni 1870 zu .
— Die „ Nordd . Allg . Ztg . " meldet aus Bern : , Die deutsche

Regierung ließ dem schweizerischen Bundesrathe erklären ^ sie werde

den Sozialdemokraten Köster, , falls er ansgeliefert würde , nicht

wegen MajestätSbeleidigung verfolgen .
Kndapost , 24 . Febr . In der Wohnung eines Privaten,wurde

ein aus Wien bezogenes Klavier aufgestellt . Als sich ein 12 - jähriges
Mädchen an das Klavier setzte , explodirte plötzlich eine

Dyuamitbo mbe , welche im Klavier versteckt gelegen hatte und

bei Berührung der Tasten das Klavier in Stücke zerriß . Das

Mädchen trug schwere Verletzungen davon .
Rout . 24 . Febr . Der Papst erklärte in einer Ansprache der

französischen Deputation , die Kirche beabsichtige nicht die Ab -

sorbirnng der Civilgewalt , sondern wünsche nur vollständige Frei¬
heit in der Religionsausübung . — Der Papst verlieh dem preußi¬
schen General Loe , der den Glückwunsch des deutschen Kaisers über¬

brachte , den Christusorden .
Paris , 24 . Febr . Die Untersuchungs -Kommission in der

Panama - Angelegenheit schloß ihre Arbeiten und nimmt den

Generalbericht nach den Verhandlungen des Schwurgerichts entgegen .

Varis , 24 . Febr . Zwei Polizeiagenten sind nach Amsterdam

abgereist , um Arton auszusuchen . „
Antwerpen , 24 . Febr . Während eines Manövers der Artrllcrie

auf dem Polygon explodirte eine Granate , welche dem

Lieutenant Chevalier die Kinnladen abriß und weitere drei Kanoniere

schwer verwundete . Sämmtliche Bettoffenen wurden in das

Hospital überführt . .

- o - Wiesbaden , 24 . Febr . (Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsdireltor v . Adelebsen . Vertreter der König !.
Staatsanwaltschaft : Herr G - richtsasseffor Bethke . — Wegen
Betrugs erscheint der Milchhändlec Fricdr . D . auf der Anklagebank .
Die Wittwe Schreiner zn Naurod hatte im vorigen Jahre um Befreiung
ihres Sohnes vom Militärdienst reklamirt , jedoch ohne Erfolg . D .
erhielt davon Kenutniß und erklärte dem Sohne der Wittwe

Sch ., er kenne Leute , welche die Zurückstelliiug auf ein Jahr
leicht durchsetzen könnten , aber das koste Geld . Dies wollten
die Sch . ' s in der Hoffmuig auf den gewünschten Erfolg gern
opfern .

'
D . bekam zunächst 50 Mk . , auf Verlangen dann noch

15 Mk ., und als er dann noch 20 Mk . verlangte , den ganzen Vaar -

bcstaud der Wittwe Sch . von 10 Mk ., also zusammen 75 Mk . Doch
die Versprechungen D .'s erwiesen sich als eitel Dunst . Als der Eiu -

riickuugsteriuin herannahte , kam auch für den Sohn der Wittwe

Sch . der Gestellungsbefehl . D . , welcher in dieser listigen Weise das
Geld herausgelockt hatte , versucht heute die Sache so darzustellen ,
als wenn er das Geld geliehen hätte und auch wieder zurückzahlen
wollte ; über eine Reklanlatiou will er nie mit den Sch . ' s gesprochen
haben . Durch die Aussagen dieser Leute wird aber die Anklage be¬

stätigt , und das Gericht bestrafte den D . wegen Betrugs mit
4 Wochen Gefängniß . — Die weitere Verhandlung richtet fich siegelt
einen sehr jugendlichen Einbrecher , den 13 - jährigen Schüler Philipp
S . , aus Rambach . Inder letzten Hälfte des vorigen Jahres
ist derselbe wiederholt in das neben seiner elterlichen Wohnung bc -

legene Gehöft des Schuhmachers und Landwirths Wiesenborn in

dessen Abwesenheit eingesiicgen . Mit einem Schlüssel , den er auf
einem Acker gefunden haben will , hat er die Hausthür geöffnet
und aus der Kommode , die er mit falschem Schlüße ! öffnete , aus
der Küche , einmal auch von der Treppe 4 Pf ., größere und kleinere

Beträge , mindestens 15 Mk ., gestohlen . Wahrscheinlich ist , daß
Simon den Hausthürschlüffel ans dem Versteck , in den ihn die
W .' s gelegt hatten und das er kannte , gestohlen hat . Das Gericht
nahm denn auch an , daß S . den Hausschlüssel gestohlen habe , und
verurtbeilte ihn , imter mildernder Berücksichtigung seiner Jugend ,
wegen schweren Diebstahls zu insgesammt 5 Wochen Gefängniß . —

* Langenschwaldach , 22 . Febr . In der heutigen Sitzung
des Gememderaths führte Herr Bürgermeister Höhn , dem

„ Aarb .
"

zufolge , aus , daß voraussichtlich die Städtcorduuug noch
nicht mit dem 1 . April in Kraft treten könne . Alsdann wurde
eine Zuschrift des Herrn Oberpräsidenten mitgethcilt , wonach die
Lehrer geh älter einer neuen Regelung unterzogen werden
sollen , womöglich mit Einführung einer Scala .

n Emo , 23 . Febr . Der hiesige Magistrat hat beschlossen , die
Einführung von Was sermefserit der Stadtverordneten -

Versammlnng abermals in Vorschlag zu bringen , obwohl diese sich
bereits früher einem gleichen Anträge gegenüber ablehnend verhalten
hat . — Förster Schwcder ans dem Oberlahnsteiner Forsthause hat
in den letzten Wochen nicht weniger als fünf Rehe gefunden , welche
infolge der großen Kälte eingegangen waren .

* Limburg , 23 . Febr . Da in verschiedenen Orten unseres
Kreises unter dem Rindvieh die Maul - und Klanensenche ansgc -

brochen , ist der auf nächsten Montag , den 27 . Febr ., verlegte Vieh -
markt in Limburg verboten worden .

* Moilbnvg , 24 . Febr . Gestern wurde unter der Theilnahme
des Herrn Negiernugspräsidenten und anderer betheitigten Beamten
sowie des Gemeinderaths zu Villmar definitiv beschlossen , bei
Villmar eine steinerne Brücke über die Lahn zu bauen . —

In Obershansen ist ein Frist von Genickstarre anfgetreten .
Wie wir vernehmen , ist der betreffende Patient auf guter Besserung .

* Hanau » 23 . Febr . Zum Oberbürgermeister von Hanäu
wurde Bürgermeister vr . Gebeschus in Höchst a . M . getvählt .

* Iarmstadt , 23 . Febr . Heute früh nm lk7 Uhr wurde im

Hofe des ArresthanseS der zwanzigjährige Pflästerer Kramm von
Alzey , welcher mit Schreck den Mörfelder Landwirth Schulmcyer
ermordet hatte , durch den sächsischen Scharfrichter Brand hiuge -

richtet . Der Mörder starb sehr gebrochen und reumiithig , nachdem
er noch unmittelbar vor der Exekution durch Pfarrer Petersen das
Abendmahl erhalten hatte .

kar - dasselbe ist ermittelt aus den Wägungen mehrerer Armeekorps .

Li Durch Berwenduug von Aluminium wird die Belastung vcr -

»kaerf bei der Zeltausrüstung um 200 Gramm , bei der Feld -

« aidie um 400 Gramm , bei dem Kochgeschirr um 425 Gramm , im

Samen 1, «^ Kilogramm . 3 ) Bei Ersatz der im Frieden vorrathig

arfmiteneu eisernen Portion durch eine erst im Mobilmachungsfall

ber " estellte Portion verringert sich deren Gewicht um O.seo Kilo -

atflnihi 4 ) Gewicht des nur von der Hälfte der Mannschaften ge »

Kanciien Spatens 0, »s» Kilogramm . 5 ) Die Gesammtbelastung be -

träat mithin nach Verlauf der ersten Zeit : für die eine Hülste der

Infanterie 29, «° - Kilogramm , für die andere Hälfte 28, „ s Kilogramm .

6 ) Sonst noch in Erwägung genommene und im Versuche begriffene

Erleichterungen belaufen sich auf 3, ’st Kilogramm . 7 ) Nach Durch -

Sbruug der erwähnten Erleichterungen wird die Gesammtbelastung
« ch Verlauf der ersten Zeit betragen : für eine Hälfte , der In¬

fanteristen 26 ,331 Kilogramm , für die andere Hälfte 25,ai Kilo - I

araiim ! . 8 ) Die Belastung der Infanteristen bei anderen Armeen

beträgt zwischen 25 und 30 Kilogramm . Genauere Angaben können

mit genügender Zuverlässigkeit nicht gegeben werden , da zu einer

Prüfung der in Militär - Zeitschriften enthaltenen Angaben das er -

ftrderliche Material fehlt . ES darf iudeß darauf hingewiesen

werden , daß bei dem Gewicht der Meibung und Ausrüstung das

Maß der Ausstattung mit Munition und eisernen Verpflegungs -

portioneil wesentlich ins Gewicht fällt . - —

= Zur Frage der Frnrrbestntknng wird uns von ge¬

schätzter Seite geschrieben : Die vorgestrige Sitzung des Reichstags
Kochte ( wie wir schon meldeten . D . R .) ganz unerlunrtet auch eine

Debatte über Feuerbestattung . Der Abg . Lingens nämlich richtete an

die Regierung die Frage , ob Untersuchungen über die Lebensfähigkeit
des Seuchengiftes ( der Bakterien ) in der Erde angestellt seien . Darauf
erwiderte der Minister v . Bötticher , daß solche Versuche int Gange , aber

noch nicht abgeschlossen wären . Im Frühjahr sollten vom ReichSgesuud -

heitsamt umfassende Untersuchungen darüber angestellt werden , ob

gesundheitsschädliche Wirkungen der Kirchhöfe beobachtet seien . Von

freisinniger und uatioualliberaler Seite wurde darauf für Feuer¬
bestattung aus hygieinischen und ästhetischen Gründen plädirt . Der

Abgeordnete Goldschmidt erinnerte daran , daß PiuS IX . durch seine

Freigebigkeit dieAufdeckungder Kolumbarien ermöglicht habe , worin sich
Me Ascheurcste von Angehörigen der ersten Christengemeinde befanden .
Christliche Bedenken könnten demnach auch gegen die Fenerbestatking
nicht zur Geltung gebracht werden . Dr . Banmbach , Biceprüsideut
des Reichstag ? , stellte einen Antrag auf Einführung der fakulta¬
tiven Fenerbestailuug in Aussicht . Niemand sei , verpflichtet , sie zn
benutzen , ober weder in den Gesetzen des Christeuthnms noch des
Landes finde sich ein bestimmtes Verbot der Feuerbestattung . Ob

der zu erwartende Antrag Baumbach vom Reichstag angenommen
wird , ist bei der Stimmung der Koitservativen und des Ceutrulus

Sr zweifelhaft , und doch ist derselbe in hohem Gradedankenswerth ,
er eine öffentliche Besprechung dieser Frage bringen und zur

weiteren Aufklärung und Erkenntniß beitragen wird . Zn der Ant¬
wort des Ministers bemerken wir noch , daß der Verband der Ver¬
eine für Feuerbestattung , dem auch der hiesigeVerein beigetreteu ist ,
einen Preis von 500 Mk . für die beste medizinisch - hygicinische Arbeit
über Leichenverbrennnng ausgesetzt hat . Prof . Virchow und Geh .
Rath Spinola in Berlin haben u . A . das Amt eines Preisrichters
für dieselbe angenommen .

A Kikncnrucht . Die Mitglieder des „Nassauischert Bienen¬
züchter -Vereins "

, Sektion Wiesbaden , feiten Sonntag , den
26 . d . M ., Nachmittags 3 Uhr , hier int Lokale des Herrn L . Höhn ,
Schwalbacherstraße 43 , ihre erste diesjährige Versammlung . Zur
Besprechung kommt : „Was hat der Imker jetzt an seinen Völkern
iu verrichten ? und wodurch sind sie nach der fast durchgängig
durch Auffüttermig bewerkstelligten Winterständigmachmtg möglichst
früh zur größten Leistungsfähigkeit zu bringen ? " Dann folgt
- Berichterstattung über den im Herbst zu Flacht abgehaltenen
Bienenzuchtkursus und die Ueberwintenmgsvorrichtungen auf dem

fertigen Vereinsstattde "
. Sonstige Mittheilungen . Gleichzeitig

kvnnen die Jahresbeiträge für das laufende Jahr eiugefamntelt
■Werden . Zahlreiches Erscheinen ist sehr erwünscht .

— Handelsregister . Zur Vertretung der Handelsgesellschaft
„ Lembach und Schleicher "

zn Biebrich ist nur der Gesellschafter
Dr . phil . Karl Joseph Wolff daselbst berechtigt .

( * ) Kchreiblmrsn » . Herr Hof - Kalligraph Gander ans

Mainz , durch seine erfolgreiche Schreiblehrmethode hier bekannt und

geschätzt , weilt gegenwärtig wieder in unserer Stadt . Seine Hand -

fchriftenverbefferüngs -Lehrmethode stellt bestimmte Normen für den
Schüler fest und laßt Alles Diktando schreiben , wodurch die klare
Ein - und Ansicht des Lernenden befördert wird . Von der früheren
Anwesenheit des Geuanuten in hiesiger Stadt her existiren Bei -

K , daß selbst unleserliche , steife und inkorrekte Handschriften
die Gandersche rationelle Schreiblehrmethode nach Verlauf

von 10 — 12 Stunden des shstematischen lluterrichts sich zu gefälligen ,
kunstgerechten , nicht wiedererkennbaren Schriften gestalteten . Herr
Gander , der durch seine erfolgreiche Methode weit und breit
renommirt , eröffnet am nächsten Montag einen 12 Lehrstunden
umfassenden SchreibkursnS wieder in Wiesbaden und können wir
allen Denen , welchen es um eine konkant schöne Handschrift zu thnn
ist , nur dringend rathen , sich an demselben zu beteiligen .

— Jubiläen . Morgen , Samstag , den 25 . Februar , find
es 25 Jahre , daß Herr Adam 81 üb im Garten des Herrn Frei -

Reemischies .
* Pfarrer Kneipp hat jüngst in Mairnheim folgende

Philivpika gegen die heutzutage übliche Verzärtelung unserer Kinder

losgelassen : „ Alle Kinder müssen vom . Tage der Geburt an kalt

gebadet , d . h . sie müssen täglich einmal ins Wasser getaucht werden
und zwar itt einer Zeitdauer , daß man langsam 1 , 2 , 3 zahlen
kann . Die ersten paar Male wird das Kind schreien — es la ) reit

ja auch , wenn es nicht gebadet wird — , aber gar bald wird sich
das Kind an dieses kalte Bad gewöhnt haben . Niemals bade man
ein Kind in warmem Wasser , alles Warme macht welk und

schlaff. Neben diesen Bädern spielt die Ernähniiig der

Kleinen die Hauptrolle . Kaffee und Theo , Bier und Wem

sind Gifte für die Kinder . „ Hört einmal , Ihr Leute , ich
will Euch da eine Geschichte erzählen , die mir vor gar
nicht langer Zeit pafsirte . Kommt zu mir eine fehle Dame , eilte

Gräfin , 4 Kinder hat sie bei sich gehabt , ihre Kinder , aber tote

sahen die elendig att § ; 13 , 11 , 9 , 7 Jahre waren sie alt . Als sie
so vor mir standen , sagte ich zu der Gräfin : „ Wissen Sie , Sie

haben da ja eine nette Krüppelgarde bei sich , wie können Sie das

nur verantworten vor Gott und der Menschheit , Ihre Kinder so

erzogen zu haben ? " Bei mir muß nämlich Alles so heraus , wie
es hier drin sitzt

" — und Pfarrer Kneipp schlug sich mit schalk¬
haftem Lächeln auf die Brust . „ Zuerst nun wollte die gnädige
Fran böse werden , hat sich die Sache dann aber wohl noch rechtzeitig
überlegt und mir nur geantwortet : „Aber ichhabejanurgetfen , was
mir gesagt worden . Die Kinder haben alle möglichen Stärkungsmittel
befouinieit : Wein und " — Aber da habe ich gesagt , gerade das

Hütten sie nicht bekommen sollen . Wollen 's mir vertrauen ? Und
da hat sie genickt , und da hab ' ich gesagt : „ So , des Morgens be¬

kommen die Kleinen eine Suppe , Mittags eine einfache Spepe ,
Nachmiltags ein Brödchen mit einem Apfel , Abends auch eine

Suppe . Na , wenn sie den ersten Tag das nicht mögen , gut , dann

soilen ' s liegen lassen . Den zweiten Tag giebt
' s dasselbe , dann

wird ' s ihnen schon schmecken . Außerdem die üblichen Wasierknren .
'

Was ist geschehen ? In sechs Wochen ist aus der Krüppelgarde eilt

blühendes vierblättriges Mcuschenkleeblatt geworden , alle meine

Gäste in Wörishofcn haben sich gefreut , wie sie einen derartigen Er¬

folg erblickten .
"

,* Ein alter Krieger , der eine Narbe ans der Schlacht von

St . Privat im Jahre 1870 an der Stirn trägt , sollte wegen
Bettelns in das Arbeitshaus wandern . Es ist der fünfzig Jahre
alte Arbeiter Karl Dahlitz , der beim vierten Garderegiment den

letzten Feldzug als Ilnterosfizier niitmachte und durch einen Granat¬

splitter an der Slirn verwundet wurde . Er war später alsHnlfs -

weichensttller bei der Eisenbahn beschäftigt , hatte dort einen Huf alt

ei litten und konnte deshalb und wegen rheumatisther Leiden seine

Stellung nicht behalten . Bis vor Kurzem hatte er sich trotz seiner

körperlichen Leiden über Wasser gehalten , während der strengen
Winterkälte aber das öffentliche Mitleid angerufen . Jetzt sollte ihm
in Berlin der Prozeß wegen Arbeitsscheu und Bettelns gemacht
werden . Dablitz räumte die Bettelei offen ein , wies aber auf sein

früher vorwurfsfreies Leben und seine Gebrechen hin und rührte
die Richter durch seine offene ehrliche Sprache derart , daß ihm nicht

nur das Arbeitshaus erspart blieb , sondern daß auch noch eine

Geldsanimlung für ihn veranstaltet wurde , bei der sich auch die

Richter nicht ausschlossen . Besonders hervorzuheben ist es , daß auch
die Angeklagten aus den noch zur Verhandlung stehenden Fallen

ihr Scherflein beitrugen . Ueberglücklich verließ er das Genchts -

gebänbe , das er mit Herzklopfen betreten hatte .

Geschäftliches .

HJT ™ ■ Wagen , stets über IW Stück Vorrath ,
von 9,50 an bis 150 Mk . Alle Neu¬
heiten sind eingetroffen . Specialität :

Englische und amerikanische Wagen , practisch , elegant und

modern . CasparV
' iihrer , Kirchgasse 34 . 3069

Die heutige Abend Ausgabe mufatzt 6 Seite « .
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ist streng verboten .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Spohr .

Ernest Guiraud .

Verehelicht : Herr Rechtsanwalt Wilh . Becker mit Fräulein Maria
Wulf , Werl . Herr Obeiamtuiann Wilhelm Karbe mit Fräulein
Helene von Werder , Berlin . Herr Assistenzarzt Dr . W . Grüder
mit Fräulein Ida Cramer , Brandenburg a . H . Herr Stabsarzt

Verantwortlich für den politischen und fenilletouistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrige » Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rvtationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
tchen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

R
Erfahrene grpr . Lehrerin ertheilt zu maß .
Preis . Unterricht in allen wisscusch. Fächern in

, Eugl ., Jtal ., auch Clavier . Viele Jahre im Ausl ,
untere . Nachhülfe . Nimmt junge Mädchen ob . Kinder , a . Waisen
in Pens , u . Unterricht . Näh Bnchhandlg . Dietrich , Kirchgasse .

Ilie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige »
im „

"Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Orchester .......... ...
Herr Sarasate .

3 . Larghetto aus der HI . Symphonie . . . .
4 . Caprice ( Andante und Allegro appassionato )

für Violine mit Orchester . . . . . . .
Herr Sarasate .

5 . Ouvertüre zu „Egmont “
........

Montags und Donnerstags Vormittags von 10 — 12 Uhr .
Textii - Sammiung (Bathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet an

"
Wochentagen

von 3 — 5 Uhr , Sonntags von 11 — V»1 Uhr .
Ausstellung der Vietor 'schen Kunst -Anstalt , Taunusstrasse

zu äusserst billigen Preisen

endigt am S8 . Februar .

Namenloses Ucbell
wird verhütet .

Gummi -Artikel ( Cigarettenform ) per */ » Dtzd . 1 Mk . in
kl . Etuis b . Goldgasse 22 ( Laden ) . 24242

Wen Süniflag
verkaufe aussortirte
und zurttckgesetzte

Handschnhe
zu bedcuiend billigeren
Preisen . Besonders em -

Fremden - Fiihrer .
Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von 9 — 12 Uhr -

Vormittags .
Militär - Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben dem Schloss .
König !. Gemälde - Gallerie und permanente Ausstellung des

Nassauischen Kunst - Vereins (
"
Wilhelmstrasse 20 ) ist von nun

an Sonntags , Montags , Mittwochs und Freitags von 11 — 1 Uhr
und 2 — 4 Uhr geöffnet .

König !. Landes - Bibliothek ( Wilhelmstrasse 20 ) . Geöffnet an allen
Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .

Alterthums - Museum ( Wilhelmstr . 20 ) . Geöffnet Sonntags von
11 — 1 Uhr u . an den Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags )
von 2 — 6 Uhr .

Bibliothek des Alterthums -Vereins ( Friedlichstr . 1 ) . Geöffnet

Kurhaus zu Wiesbaden .
Cyklus von l2Concerten , unter Mitwirkung hervorragender Künstler .

Freitag , den 24 . Februar , Abends 7 ' /r Uhr - ;

XII . Concert .
Mitwirkende : Herr Fabio de Sarasate und das verstärkte
Städtische Kur - Ör <?hester , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstuer .
Programm :

1 . Zum ersten Male : Symphonie in
C - moU ......... Heinrich XXIV . Prinz Beuss .

2 . Die Liebesfee , Concertstück für Violine mit

Metall - Schild
12 x 18 cm ,

Preis 1 Mark .
Jedes andere Verbots - u .
Bestimmungs - Schild lief ,
rasch u . billig . 23389

Bureau U AT1 ® Ai ,
Bleichstrasse 26 .

Frauen - Sterbekasse .
Von heute an sind all « Anmeldungen an Frau riiilippine

Spiess , Frankenstraße 13 , zu richten . 243
Wiesbaden , den 23 . Februar 1893 . Der Vorstand .

Mieth - Bertrkkge
vorräthrg im Tagblatt - Bcrlag , Langgasse 2V ,

Frische Egmoiidcr Schellfische
cingetroffen bei 4210

Famllien - Nachnchlen .

Aus den Wiesbadener Civilstandsrrgistern .
Geboren : 16 . Febr . : dem Bäcker Adolf Rufe . T . , Frieda Christiane

Luise . 17 . Febr . : dem Postschaffner Emil Köppler e. S . , August
Hugo ; dem Schriftsetzer Heinrich Ludwig Bachert e . S „ Philipp
Ludwig . 19 . Febr . : dem Herrnschneider Heinrich Kleber e . T . ,
Mathilde Catharine Lina ; dem Herrschaftrkutscher Eligius
Antony e. S ., Hartwig .

Aufgeboten : Briefträger Philipp Heinrich Jacob Krüger zu Epp¬
stein im Obcrtaunuskrcise und Catharine Weirich hier . Maurer

1
Georg Joseph Bender zu Erbach int Rheingaukreise und Marie
Magdalene Kremer hier . Kaufmann Johann Leopold Reischig
hier und Anna Weidmann zn Frankfurt a . M . Gerichts - Referen¬
dar Jonas August Jacob Hertz hier und Emma Rosalie Ernst
zn Langenschwalbach . Leinweber Adam Friedrich Fischer zu Ober -
ellenbach , Kreis Rothenburg a . d . Fulda , und Anna Elisabeth
Schmidt zu Rengshausen , Kreis Rothenburg a . d . Fulda . Musiker
Julius Emil Sauerwein hier und Margarethe Wöll hier .

Verehelicht : 23 . Febr . : Buchhalter August Grothe zu Dortmund
und Friederike Huth , bisher hier .

Gestorben : 20 . Febr . : Henny , geb . Zuckerman » , Witiwe des Kauf¬
manns Dr . phil . Benzion Eittinger aus Rußland , 49 I . 9 M .
26 T . 22 . Febr . ; Rentner Albert Townscnd , 62 I . 2 M . 1 T .

Agathe v . d . Velden , Frankfurt a . M .
Gestorben : Herr Geh . Ober -Rechnuugsrath Ferdinand Carow ,

Potsdam . Herr Postdirector Schroeder , Hamburg . Herr Justiz¬
rath Thcod . Graveuhorst , Lüchow . Herr Regierungs -Baumeister
Friedrich Kalle , Berlin . Herr Laudgerichtsrath Emil Rathmann ,
Charlottenburg . Herr Hauptmann Ernst Köhler , Berlin . Herr
General -Major z . D . Max v . Pfciffclmann , Stuttgart . Herr
Dr . med . Ernst Krüger , Neubrandenburg . Herr Geh . Baurath
Hugo Girscher , Köln . Herr Oberamtmann Fritz Nabe , Braun¬
schweig . Herr Postrath a . D . Eugen Wilscheck , Breslau . —
Frau Justizrath Clara Adel , geb . Schmidt , Berlin . Frau Ober -
hofmcistcrin a . D . Ida Gräfin v . Holtzendorsf , Dresden . Verw .
Fran Obcramtsrichter Wilhelmine Röben , geb . Reupcrt , Aurich .
Frau Senatspräsident Wilhelmine Heymer , geb . Clostcrmann , Köln .

" Möblirte Zimmer "
,

♦ auch aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Verl .

Auszug aus ausmärtigrn Zeitungen .
Geboren : Ein Sohu : Herrn Hauptmann Rummelspachcr , Danzig .

Herrn Landesrath Passarge , Königsberg . — Eine Tochter : Herrn
Oberförster Eberts , Osburg . Herrn Stadtsyndikus Eyl , Han¬
nover . Herrn Pastor Haspcr , Pilgramsdorf . Herrn Architekt
Hubert Kran , Leipzig . Herrn Hauptmann von Blankenburg ,
Breslau . Herrn Zahnarzt Bruhn , Düsseldorf . Herrn Major
v . Lcvetzow , Hildesheim . Herrn Prcm .- Licut . Küpper , Hannover .

Berlobt : Fräulein Eugenie Bärcnsprung mit Herrn Pastor Hans
Lamprecht , Berlin . Fräulein Else Ahlers mit Herrn Predigt¬
amts - Kaudidaten August Gericke , Danhollen — Gronau . Fräul .
Marie Bernhardt mit Herrn Forstasscssor Lutter , Zalenze O . S .—
Kattowitz . Fräulein Hermine Tilger mit Herrn Hauptmann
Haus Blaurock , Düsseldorf . Fräulein Else Michclscn mit Herrn
Oberlehrer Thomas Flörkc , Hildesheim . Fräulein Luise Haars
mit Herrn Thicrarzt Ernst Ahlbttrg , Bockenem — Lamspringe .
Fräulein Elisabeth von Sommerfeld mit Herrn Lieut . Hellmuth
Frhr . Digeon von Moutcton II ., Zerbst . Fräulein Priska von
Stieglitz mit Herrn Hauptmann Adolf von Carlowitz , Dresden .
Fräulein Ida Rothert mit Herrn König ! . Bergassessor Otto
Doeltz , Clausthal . Fräulein Marie Inst mit Herrn Laudmcffer
Beruh . Mathose , Frankfurt a . O .

Meiuisdie Haus - und MengerätWabrik
IO . Lan ^ asse 10 .

Unser diesjähriger

BCcii . Eifert . Nengasse 24 .

Medicinal - 1
* * 1/1 S ’1- tuir 2 (Werth B1,̂ Mk .) ) bei" * * * ■/ , Fl . nur 3 Mk . ( Werth 4 ' / - Mk .) Fl .

uOgiiaC I * * * * y , Fl . nur 4 Mk . ( Werth 5 ' / - Mk . ) j 10 % 9t .
Die Cognacs sind reine Wcindestillate und für medicin . Zwecke

besonders geeignet . E . Friederich . Grabenstraßc 9 .

Lehrerm od . Lehrer gesucht ,
um einem Mädchen „ Claffcn -Nntcrncht " zil geben , sodaß das¬
selbe keine Schule zn besuchen braucht . Offerten mit Preisangabe
per Monat unter « . H . Ml . A91 an den Tagbl .-Perlag .

Papstjubiläum.

Auf vielseitigen dringenden Wunsch findet in den ersten
Tagen der nächsten Woche int Saale des Kath . Lefe -
vereins , Abends S1/ » Uhr anfangend , eine Wieder¬

holung der Feier in engerem Rahmen statt mit der

scenischen Darstellung „ Huldigung der fünf Erdlheile " als

Mittelpunkt . Für den Sonntag werden die Damen und

Herren des Kirchenchors , für den Montag Diejenigen vom

Gesangchor des Gesellenvereins zur Mitwirkung eingeladen .
Karten in der Buchhandlung Molzherger , für

reservirte Plätze 2 Mk ., für nicht reservirie 50 Pf . 260

Ern vtrh . stadtkundiger Marr » , welcher
Caution stellen kann , sucht Stelle als Kaffenbote

oder sonstige Bcsck ). Off , u . » . I . » « « an den Tagbl .- Berlag .

in einfacher wie feiner Ausführung |
fertigt die

L . Scliellefiberö
’
sche Hof - Büchöruckerei ।

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss . |j

zn Verlieren , da der Verliircr AuSverkanf bald beeubct .
Staubtücher , 6 Stück 50 Pf ., leinene Lellertücher , 6 Stück

Mk . 1,25 , abgcpaßte Küchenhandtücher , 6 Stück Mk . 1,75 , weiße
abgepaßte Stubenhaudtücher , 6 Stück Mk . 2, — , reinleinene
Tischservietten , 6 Stück 271 — 3 Mk . , weißleinene Taschentücher ,
6 Stück von Mk . 1,25 an , leinene Thee - unb Kaffeegedecke mit
Servietten 3 Mk . 50 Pf ., Tischtücher in allen Größen von
Mk . 1, — . Das Allerbeste in Damcn - Wäsche , als : Bettjacken
in Damast und Pique , Barchent nur IV « Mk ., Damen -Hosen mit
Stickerei IV « M ., Damen - Mrterröcke mit Sttckerei in Flanell
und Pelz - Piquö , Darnen - Hemden , nur beste Elsässische Stoffe ,
vorzügliche Mädchen -Hemden in jeder Größe , große Frottier -

tandtücher 1 Mk ., Seifcnlappeu 5 Pf ., ächt Diamant schw .
Inder - « . Damen - Strümpfe , Normalhemden , Jacken , Hosen

spottbillig .
Nur noch wenige Tage in Wiesbaden ,

24 . Kirchgaffe 24 (gegenüber der Schulgasse ) .
Fenchel aus Berlin .

Täglich geöffnet .
Königliches Schloss , am Markt . Castellan im Schloss .
Palais Pauline , Sonnenbergerstrasse .
Rathhaus , Marktplatz 6 .
Rathskeller (Rathhaus -Neubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv , Mainzerstrasse 64 .
Reichsbank - Nebenstelle , Louisenstrasse 21 .
Landesbank , Rheinstrasse 30 .
Kaiserliche Post ( Rheinstrasso 25 , Schützenhofstr . 3 und Taunns -

strasse 1 ( Berliner Hof ) . Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends , Sonntags v . 8 — 9 Uhr Morgens u . v . 5 — 7 Uhr Abends .

Kaiserliches Telegraphen -Amt (Rheinstrasse 25 ) ist geöffnet von
6 Uhr Vorm . bis 12 Uhr Nachts . Von 12 Uhr Nachts bis
6 Uhr Vorm . können Telegramme aufgegeben werden bei dem
Postamte I , Rheinstrasse 25 , Zimmer 46 , 1 Stiege ( Eingang
durch den unteren Thorweg , bei verschlossenem Thore ist die
Nachtschelle zu ziehen ) .

Die

Mainzer Nachrichten
haben in Folge ihres reichhaltigen und gediegenen Inhalts und
ihres überaus billigen Preises gute Verbreitung in Stadt und
Land , außerdem wird der

Jnseratentheil des Blattes

tnoltdi (in MiuWeu |töM . WcMulen u . Tüftln
angeschlagen .

Das vierteljährige Postabonncment incl . Postprovision
beträgt Mk . 2 . 28 .

Jnsertionsgebühren 20 Pf . für die Petitzeilc , bei öfterer
Einrückung entsprechender Rabatt .

Probeblätter gratis .

9,eroif!
r, ’ 6 < Wilh . Schwenck

,
3n ^ ffc

Großes Lager
in eompl . Ziinnrer - Einrichtungen , sowie einzelner Möbel
in allen Holz - und Stylarteu von den einfachsten bis hochelegantesten
in anerkannt solidester Ausführung .

Durch Ersparnitz hoher Ladenuriethe bin ich jetzt in der
Lage zu den denkbar billigste » Preise « verkaufen zu können .

Sorgfältigste Aussührung aller in das Schreiner - , Tapezirer -
« nd Decorationssach cinschlagender Arbeiten . ___________ 3540

Zu eineni Anfang März beginnenden

Kmsus im Biigeln
( einschl . Tollen , Glanz - Bügeln
können noch Anmeldungen gemacht werden . Honorar Mk . 10 .
Lehrerin Frl . Auguste Megmann . 4223

Urrtor sche Schule , Tannnsstraste 13 .

la Esparsette - Bienenhonig,

das Allerfeinste , was in vergangener Saison über¬

haupt producirt wurde , von einem der ersten Bienenzüchter
der Pfalz stammend ,

' /e Kilo Mk . 1 . — , bei mehr billiger .

Wilh , Meinr . Birck ,
3740

Ecke der Oranien - n . Adelhaidstrafte .

Stimmbegabte Herren ,
welche geneigt sind , sich der Gesangs - Abtheilung einer bessere «
Gesellschaft anzuichließen , werden gebeten , ihre Adressen unter
» . SL . S » U im Tagbl .-Verlag niederznlegen .

E . ums . tücht . j . Kaufmann gesucht mit besch . Anspr ., der
Cautron stellen kann . Dauernde Stellung . Kennt » , der Cigarreubr .
uöthig . Off , mit Zengn . unter L . W . 151 an den Tagbl .- Verl .

„ . it Fräulein Ida Cramer , Brandenburg a . H . Herr Stabsarzt
~ r . Festenberg mit Fräulein Anna Kiese , Krotoschin — Berlin .
Herr San .- Rath Dr . Broese mit Fräulein Charlotte Birnbaum ,
Stralsund . Herr Prem .-Lieut . Kurt v . Kriegsheim mit Fräul .
Agathe v . d . Velden , Frankfurt a . M .
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(32 . Fortsetzung ) ( Nachdruck verboten .)

Der alte Praktikant .

Eine bahrischc Dorfgeschichte von Kans Kopsen .

Fran v . Nndcuhausen war seit Eisenhuts Besuch noch
schwermülhiger geworden , als sie vordem gewesen war . Sie
hatte sich so gnt mit dem sinnreichen Mann unterhalten .
Mit wem sollte sie nun über die täglich neu in ihrem Geist
auftauchenden Altarblätter , über die unerhörten Projekte
für das ewige Licht oder über die passendste Toilette einer

Madonncnstatue reden und was sonst ihre graziöse Phan¬
tasie beschäftigte ? Mit ihren Töchtern doch nicht ! Hatte
dies Fleisch und Blut des allzu weltlichen Ewald vielleicht
Sinn und Andacht für so ideale Pläne ? Und nicht nur
das nicht , wer anders als diese schnippischen , naseweisen
Dinger konnte Schuld daran tragen , daß sich der Mann ,
den sie so freundlich enipfangen hatte , nicht wieder inDistel -

feld sehen ließ ?

Sie selbst konnte sich zwar nicht erinnern , Max Eisenhut
zu ferneren und baldigen Besuchen ausdrücklich aufgefordert
zu haben . Aber sie war ja , als er sich empfahl , einer Ohn¬
macht nahe gewesen . Das mußte sie vollkommen entschul¬
digen . Um so mehr wäre es dann Sache ihrer Fräulein
Töchter gewesen , den Wunsch der Mutter zu errathen , statt
den einzigen Menschen , mit dem sie in dieser Wildniß ein

vernünftiges Wort reden konnte , durch Steifheit , Fürnchni -

thnn und Ziererei abzuschrccken .

Wie ungerecht oft die Gedanken der Menschen sind !

Aber es war nun einmal erprobte Gewohnheit der Frau
v . Rüdenhausen , für Alles , was sie selber that und nicht
that , Anderen , womöglich den lieben Ihrigen , die Schuld
zuzuschieben . Sie dachte sich nichts Böses dabei und meinte
es ehrlich mit ihren füllen Vorwürfen , die sich, wie alle

unausgesprochenen Vorwüfe , von den damit Betroffenen
nicht widerlegen ließen und also fortwucherten , bis der er¬

finderische Sinn der Dame auf andere Gedanken kam .

Wie nun sollte sie hier ans andere Gedanken kommen ?
Wer brachte ihr denn welche zu ? Mademoiselle Bourgignon
vielleicht ? Dieser Bedientenseele langweiliger Pietismus , dem
kein seraphischer Flügelschlag gegeben war , sich und Andere
aus dem Staube zu heben , der hatte gerade für ein paar
Tage vorgehalten . Nun konnte sie nichts weiter damit an¬
fangen und verbal sich , die aufdringlichen Ermahnungen der
alten Betschwester , die ; durch ein paar schwache Stunden

kühn gemacht , mcht übel Lust bezeigte , statt der ent¬

wachsene « Töchter dieLstillhaltende Mama in die Lehre zu
nehmen .

Mit der harihcrzigen Moosraiuerin war auch kein Trost
zu pflücken .

So blieben ihr als einziger Zeitvertreib ihr leidendes Ge -

müth und der Gedanke an den baldigen Tod und der Trost ,
wie dann den verblendeten Ihrigen erst die Augen über den

Werth der zu stütz Verlorenen aufgehen würden .
Kein Wunder , daß Einen bei solchem Zeitvertreib das

Seufzen ankommt l

Manchmal schlug die betrübte Frau denn doch die Augen
auf , wenn sie den Schaaren der Pilger sich näherten und
das Zungeugeräusch der nach Erfrischung lechzenden , von
Staub und Sonnenbrand ausgedörrten Bauern gar zu
realistisch an ihre Ohren drang .

Da würdigte sie wohl eine und andere besonders charak¬
teristische Gestalt ihrer Aufmerksamkeit , nickte bald jenem
steinalten Mütterchen gnädig zu oder winkte bald dieses
halbwüchsige Jüngferchen heran , um seinem frommen Eifer
mit einem Silberling gerecht zu werden .

An solcher Fülle der Erscheinungen immer mehr Gefallen
findend , gestaltete sich ihre heutige Rollfahrt nach und nach
zu einer Art Revue , die sie, in ihrem Sessel hingegossen ,
die schlanken Zwillinge als Adjutanten zur Seite , über die
langen Reihen der Pilger und Pilgerinnen abnahm .

Vom Marsch ermüdet , des Beginns des Hochamtes ge¬
wärtig , lagerten diese unter den Tannen und Eichen im
Schatten . Die Standarten waren an die Baumstämme ge¬
lehnt . Ihre Bilder blickten durch das Grün der Zweige auf
die erschöpften Fahnenträger herab . Eleonore ließ vor
manchem dieser Gemälde halten und betrachtete es mit sicht¬

lichem Interesse . Gaben diese Gemälde doch ihren Ent¬
würfen für das bewußte Altarblatt neue Gedanken ein !

Manch
' ein altes Bäuerlein , manche mumienhafte Greisin ,

stolz auf den
^

Schatz ihrer heimischen Kirche , der sogar eine
fo vornehme Frau zu bewunderndem Verweilcil zwang , kam
frommdreist heran und erklärte in mehr oder weniger ver¬
ständlichem Dialekt der fremden Dame das auf dem Fahuen -
bilde dargestellte Martyrium — oder es erzählte , wie und
von wem und bei welcher Gelegenheit die Standarte der
Gemeinde oder Bruderschaft war geschenkt worden — oder
was man unterwegs mit dem schweren Stück für Last ,
Mühsal und Abenteuer erfahren habe .

Das Ende von der erbaulichen Konversation war dann
immer ein theilnehmendes Erkundigen nach dem Befinden
der Frau , die sich im Rollstuhl schieben ließ und demgemäß
derben Leuten , welche in Sonnenglitth und Staub mit der
Last schwerer Fahnen schon heute weite Meilen zurückgelegt
und gestern und vorgestern vielleicht mühsame Tagrcisen ge¬
macht hatten , ganz außerordentlich krank erscheinen mußte .

„ Sind S ' woltern elend , gnädige Fran ? "

„ Recht elend , Mntlerl ! "

„ G '
wiß kontrakt oder gichtbrüchig ? "

„ Die Acrzte wissen nicht , was mir fehlt ! "

„ Aber gelähmt sind S '
auf jeden Fall ? "

„ So gut wie gelähult . Ich kann nicht stehen , nicht
gehen .

"

_ „ Nit stehn und nit gehn ? ! Jesses , Maria und Joseph !
So eine junge , schöne gnädige Frau , nit stehn und nit
gehn ! Dös grausame Unglück ! . . . Ja , und wie lang
sind S ' denn schon a so ? "

„ Jahrelang , guter Freund ! "

„ O krcuzschwere Nolh ! "

„ Und koa ' Hilf ' uindcrscht nit ? Nit stehn und nit gehn !
Daß Gott dcrbarm ' ! . . . "

I » der Regel folgte hier irgend eine Erzählung von
einem „ Ahu ' l "

( Großvater ) oder „ Urahn ' l " oder „ einem
mehligen Verwandten " oder sonst einem „ Dingsda "

, der

auch lahm gewesen und durch irgend ein Mittel , das ihm
eine alte Fran , ein alter Jäger oder ein junger Mönch ge -

ratheu hatte , geheilt oder auch nicht geheilt worden war .
Die meisten dieser erbaulichen Geschichten hört » Fran
v . Rüdenhausen nicht zu Ende . Es waren ihrer zu viele
und zu lange . Thräticn in den Augen — sah sie doch in

jeder dieser Geschichten ihre eigene — ruckle sie theilnahms -
voll den Redseligen Ade und drückte ein Stückchen Geld in

manche braune , schwielige Hand .
Dann drängten sich wohl ihrer Mehrere hinzu , ihr

den Handschuh in aller Rührung zu küssen , und mit vielem
Danke gaben ihr die Leute den Trost auf den Weg : „ Gott
wird schon helfen ! "

Diese Sceuen wiederholten sich mehrere Male . Nach andert¬
halb Stunden hatte die Frau Staatsräthin ein recht artiges
Taschengeld in den verschiedensten Portionen ausgegeben und
ein großes Kapital von Popularität eingenommen . Ihre
empsindlichen Handschuhe hatten unter den vielen Küssen
und Liebkosungen der ungewaschenen Pilger ziemlich gelitten ,
aber ihr Herz war von so viel Theilnahme sehr erfrischt
und mit dem rührenden Eindruck , den sie bei Alt und Jung
in dieser Menge hinterlassen , außerordentlich zufrieden .

An dem Lager der Pilger vorüber tiefer in den Wald
kommend , fand die Frau Staatsräthin auch einige Bekannte .
Da war vor Allen in einer über Nacht aufgeschlageuen
Bretterbude der treuherzige Damian Bartel , der nicht wenige
Ballen und Packen ans seinem Kramladen herübergeschleppt
hatte und nun vor den Pilgern allerhand heilige und pro¬
fane , überflüssige und unentbehrliche , feine und grobe Sachen
feil hielt .

Als früherer Besitzer des Grundes und Bodens , auf
dem die Moosraiuerin ihre Ansiedelung anfgeschlagen hatte ,
ward er ein gewisses warmes Interesse an dem Gedeihen
der bäuerischen Heilanstalt nicht los und kam mit seinem
guten Herzen und seiner bösen Zunge recht oft nach Maria -
tannerl herüber , theils um zu sehen , wie mit Gottes Segen
das fromme Werk gedieh , theils um sich zu erkundigen , ob

nicht der eine und andere hohe oder niedere Patient etwas
von seinen Waaren bedürfe , und theils , um gelegentlich
dieser Händel auch einige Klagen an den Mann zu bringen ,
wie er doch eigentlich bei dem Grundverkauf den Kürzeren

gezogen und die Moosraiuerin — „ übrigens eine vortreff¬
liche Frau ! " — beim doch weitaus das bessere Geschäft
gemacht , man könnte fast sagen , ihn über den Löffel barbirt

habe .

Der Wunderdoktorin dursten nun freilich solche Stoß¬
seufzer nicht zu Ohren kommen . Aber unter einer Anzahl
ungeduldiger Patienten giebt es immer eine Mehrheit , die
mit einer gewissen Genuglhuung zuhört , wenn über ihren
Arzt , zu dem sie nichtsdestoweniger das allergrößte Zntranen
hat , ein Bischen indiskret gescholten wird .

Aus diesen Gründen war der Krämer Bartel bei vielen

Bewohnern der Moosrainerischeu Anstalt ein ab und zu
nicht ungern gesehener Besucher . Er zog aus alledem seinen
Bortheil und ward plaudernd manchen Ladenhüter los .

Auch Frau v . Rüdenhausen gehörte zu seinen Kunden .
Als er sie kaum mit ihren weithin kenntlichen Töchtern im

Gewühl der Pilger herannahen sah , sprang er trotz seines
Alters und trotz der Elle , die er just in der Hand hielt ,
aus der Bude heraus und eilte unter mehrfachen Kratzfüßen
den Damen entgegen .

„ Ja , die Freud
' ! Die Fran Staatsräthin im Wald

heroben ! Grüß Gott ! Grüß Gott ! Ergebenster Diener !

. . . llnb bie Fräulein auch ! Allerseits ergebenster Diener !
Diener ! . . . Befehlen die Gnädige vielleicht irgend etwas ?
Aber nein , das ist kaum z

'
hoffeu . Meine Waar ' ist für

Euer Gnaden ja viel z
' vicl z

'
g

'
ring . Aber vielleicht die

Fräulein ? So ein kleines Andenken au Mariatannerl oder
eine Photographie von der wunderlhätigen Mabomia . .

„ Da sieht man ’a gar nichts ! " sagte Violette , die mit

ihrer Schwester au den irnprovisirten Ladentisch getr - teu war
und nun die dargereichte Photographie betrachtete . „ Es ist

ja Alles ganz schwarz darauf ! "

„ O bitte , Euer Gnaden ! Die Madonna muß ja schwarz
sein wie in Natur ! Ich mein ’

, wie ' s d ' riu in der Kirche
ist ! Das wuuderthätige Guadenbild der gebenebciteit
Gottesmutter ist ganz genau getroffen . Wenn Sie nur
etwas aubächtiger , ich wollt gütigst vermerken : etwas ange¬
strengter bas Bildl betrachten möchten , meine gnäbigeu
Fräulein , bann werben Sie ' s gewiß auch finden . Nur gegen
die Sonn '

halten ! So , nein so ! . . . So ! "

Die Mädchen sahen schief und gerade auf die Photo¬
graphie , die ihnen darum nicht besser gefiel , vielleicht weil
Eine der Endern baS Bilb ans ber Hand nahm und ihnen
so die nöthige Sammlung immer mehr abhanden kam .

„ Laß doch mich sehen , Florence ! "

„ So warte doch ein Bischen , Violette ! "

Der leidenden Mama trat die Ungeduld über solches
Gebahrcn hörbar auf die Lippen . Ein leiser Seufzer
schwebte gen Himmel . Mit einem frischen Blick und einer
matt ausgestreckten Hand bedeutete sie den Krämer , ihr die

Photographie des Gnadenbildes vorzulegen .
Mit Welchem Eifer gehorchte nicht der ebenso fromme

als gefällige Bartel ! Das Haupt geneigt , die Hände ge¬
faltet , stand er wie ein im Innersten Ergriffener vor der
Frau , welche das Lichtbildchen in ihrer Hand ziemlich gleich¬
gültig betrachtete und dabei nichts weiter dachte , als wie
sich wohl ihr neues Altarblatt über oder gegenüber dem

barbarischen Original dieses ungeschickten Abklatsches atts -

nehmen würbe .

Nachdem sie
' s genug hatte , seufzte sie abermals , und

Bartel erkundigte sich anfs Einschmeichelndste nach ihrem
Befinden .

„ Ja sagen S ' mir nur , gnädigstche Frau , mit der
lieben G '

snndheit geht
' s denn da no ' allerweil kein Bisserl

besser ? "

Frau v . Rndnhanseu wat des Kokctiirens mit ihrer

„ hoffnungslosen " Gesundheit noch lange nicht müde . Hatte
sie doch heute und hier durch ihr Gehaben schon so viel

Theilnahme und Bewunderung erregt . Und der alte Damian
Bartel gehörte zu ihrem dankbarsten Publikum . Der durch¬
triebene Bauer war ihrer Meinung nach einer von den

Wenigen , die sie verstanden und ihren Zustand würdigten .
Ihm verhehlte sie denn auch nicht , wie schwach sie sich
fühlte .

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .

.
* ein höchst inttrrflfanttr Schießvrrsuch wurde kürzlich

mit einem neuen Geschoß in Reddingto » in bett Vereinigten Staaten
gemacht . Dasselbe war nach dem sogenannte » Wheeler - Verfahren
hergestellt und wurde aus einem Füuszehn - Centimeter - Geschütz auf
eine 15 Cim . starke Nickelstahlplatte abgefeuert . Nachdem es diese
und eine einen Meter starke Balkenlage glatt durchschlagen hatte ,
zeigte es sich in der Form so wenig verändert , daß es , wie das
Berliner Patent -Büren » von Gerson u . Sachse berichtet , noch ein
zweites Mal abgefeuert werden konnte . Diesmal wurde eine weiche
Nickelstahlplatte von 35 Ctiu . Stärke gewählt , die das Geschoß
jedoch nicht ganz durchschlug . Bei diesem zweiten Schuß zersprang
es in zwei Theile . Die eiförmige Spitze war wiederum in ihrer
ursprünglichen Form verblieben und zeigte eine vollkommen polirte
Oberfläche .

* Der Tawbourmajorsstockr des Ersten Garde - Regiments
z . F ., ein etwa anderthalb Meter langes , einfaches Bambusrohr
mit silbernem Knopf und silbernen Troddeln , welcher bei großen
Paraden geführt wird , hat eine bedeutsame Geschichte . Unter der
Regierungszeit König Friedrichs II . war es bei den preußischen
Offizieren Sitte,eeincii Stock zu tragen ; er galt als Zeichen ihrer
Würde mrd wurde nicht allein alsKominandostab , sondern erforder¬
liche » Falls auch zur „Aufrechterhaltung der militärischen Ordnung

" be¬
nutzt . Nun diente damals in der Leibgarde des großen Preußen -
köniqs , aus welcher später das 1 . Garde - Regiment hervorging , ein
ÄapitäN - Friedrich Wilh . Rohdich , welcher mit Hülfe diese « Stockes
in der Schlacht bei Prag wichtige Erfolge zu erzielen wußte . Er
hatte mit einer Abtheilung von hundert Mann gegen überlegene

feindliche Streitkräfte einen vorgeschobene » Poste » zu vertheidige » .
Durch die verschiedensten Kommandos , welche er fortwährend durch
seinen Stock ertheilte , gelang es ihm , den Feind bis zum Heran¬
rücken von größeren Verstärkungen auszuhalten und ihn in die
Flucht zu schlagen . Zur Anerkennung seiner Verdienste verlieh ihm
zunächst der König den hohen militärischen Orden pour lo merite
nebst einer Kanonikatspräbende und der Anitshanptmanuschast von
Rosenburg . Später wurdeRohdich der Adelsstaud verliehen , und er
gelangte zu hohen Ehren . Nach dem Tode Friedrichs II . ward er
als „ Wirklicher Geheimer Staats - und erster dirigireuder Kriegs¬
minister "

nach Berlin berufen und erwarb sich hier
"

das nachmalige
„ Wrangelsche Palais

" am Pariser Platz Nr . 3 , wo er ai »
23 . Januar 1796 im hohen Alter nach fast 60 - jähriger Dienstzeit ,
entschlief . Der erwähnte Stock , welchen Rohdich bei

'
Lebzeiten ge¬

tragen , wurde dann als Reliquie von seinen Anverwandten auf¬
bewahrt , bis im Jahre 1840 der Major a . D . v . Bredow auf
Bredow bei Nauen , ein Großneffe von Rohdich , das Erinnerungs¬
zeichen dem ersten Garde - Regiment überließ mit dem Wunsche , daß
es als Bataillonstambourstock Verwendung finde » möge . Der
Stock wurde in der Folge mit einem großen silberne » Knopf ver¬
sehen , welcher außer dem Rohdichschen Wappen und dem Kreuz des
Verdienstordens als Inschrift folgende eingravirte Worte zeigt :
„ Andenken des Generals der Infanterie v . Rohdich , von 1779 bis
1796 Chef des aus dem im Jahre 1673 für den Kurprinzen
Friedrich von den Landständen der Kurmark errichteten Regiment «
von Friedrich II . i . I . 1740 neu formirten Garde - Grenadier -
Bataillons , welches infolge des Krieges von 1806 aufgelöst , durch
Einverleibung seiner Ueberbleibfel in das erste Garde - Regiment zu
Fuß aber fortbesteht .

"
* Die tröstliche Sage , daß die ganze Panama - Gannerei eine

bentidje Angelegenheit fei , in der Franzofen lediglich die Rolle von

Opfern spielen , ist in der Vorstellung des Volkes eine geschichtliche
Wahrheit geworden , die Niemand mehr anSrotten rann . Das

Bänkelsängerlied hat sich des Gegenstandes bemächtigt , und auf
„ Flügeln des Gesanges

" wird den Franzosen die Kunde zugetragen ,
daß ein böser Deutscher das Paiiama - Uiiternehnieii zu Grunde ge¬
richtet und den großherzige » Franzosen eine Milliarde gestohlen
bat . Das ist der Niederschlag der ganze » Panama - Geschichte int
französischen Volksgeiste . Von Lesseps ist nirgends die Siebe . Bei
den Bestechungen hält sich das Volkslied auch nicht auf . Es kennt ,
es schmäht nur den einen Cornelius Herz ! Hier sind die Aiisangs -
und Eiidstrophe » eines Liedes , das gegenwärtig viel in den Pariser
Straßen , wahrscheinlich auch schon auf den Marktplätze » der
Dörfer , gesungen und um zehn Centimes verkauft wirb : „ Hört
die traurige Geschichte — Die ich euch erzählen will — Wirklich ,
es ist nicht zu glauben ! — Ich meine Panama — Hört diese
neueste Geschichte — Von der man noch lauge sprechen wird ! —
Aus welchem Lande ist er den » ? — Ist dieser Herz aus Deutsch¬
land oder Italien ? — Sagt mir , welches das Vaterland — dieses
Gauners und Schurken ist ! — Wohin wird er denn bie Milliarde
verschleppen — die er uns zu stehlen gewußt hat ? "

In einer
Reihe ähnlich schwungvoller Strophen wird der „ Deutsche

"
weidlich

ausgeschimpft , dann schließt das Lied : „ Hosten wir , daß die Ge¬
rechtigkeit diesen schändlichen Galgenstrick bestrafen wird . Aber über
unsere arme Milliarde müssen wir ein Kreuz machen .

" Ein zweites
Lied beschäftigt sich mit Arton , ein drittes mit Reinach . Nur eins
mit bei » Kehrreim ; „ Tarara - Boum -Diö — Panama - Bonm -
D ' lahaye !"

spricht auch von den Check -Abgeordneten . Aber es findet
keinen Anklang . Das Volk hielt es wahrscheinlich für Verleumdung !
Man könnte die Frauzofe » beinahe darum beneiden , daß sie sich mit
so treuer Eigenliebe lieben und so leicht für ihre schlimmsten Sünden
Velbftvergebnng finden . ( V . Z .)
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W Amtliche Anzeigen UM

Bekanntmachung .
Die Beifuhr der für die Wasser - und Gaswerke ankommenden

Röhren re . aus einem der Bahnhöfe nach dem Rohrlagerplatze an
der Mainzerstrabe resp . nach der Wcrkstätte in der Ellenbogengafse ,
sowie der Transport von diesen Lagerplätzen nach den perschiedene »
Berwendnngsstellen , sowie das Taglohusnhrwerk pro 1893,91 soll
im Wege der öffentlichen Ansschreibmig vergeben werden . Unter¬
nehmungslustige haben ihre darauf bezüglichen Angebote schriftlich
und verschlossen , mit der Aufschrift „ Angebot auf Röhren - resp .
auf Taglohnfuhrwert

" versehen , bis spätestens den 4 . März c . ,
Nachmittags 4 Uhr , bei der unterzeichneten Verwaltung einzureichcn .
^ ) ic Bedingungen können auf Zimmer No . 6 des Verwaltungs¬
gebäudes während der Bormittagsdienststnuden eingesehen werden .

Wiesbaden , den 23 . Februar 1893 . *

Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Bekanntmachntig .
Nachdem in der Birrstadterstrah « der dem neu « , Cauallsatious -

systeui entsprechende Canal int Anschlüsse an den Hauptsauuuel -
cnhfil fertig gestellt ist , find die bebauten Grundstücke dieser Straße
hach diesem Canal zu entwässern . Insbesondere find die menschlichen
Abgänge aus den Spülabtritten (Waterclosets ) unter Beseitigung
bei Abtrittsgruben in den Strabencanal abzuführen . Sämmtliche
noch vorhandenen trockenen Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spül¬
twtritte nmzuwandekn .

Unter Hinweis auf die Bestimmungen im Abschnitt 1 der

Polizei - Berordnung vom 1 . August 1889 und auf das Ortsstatut
vom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der Bierstadterstraße
hiermit anfgcfordert , die nach Vorstehenden nothwendiaen Ent -

tväfferuugsarbeiten in der Zeit vom 1 . April 1893 bis 1 . Mai 1893

zur Ausführung zu bringen und von dem Beginn dieser Arbeiten
mindestens 2 Tage vorher auf dem städtischen Canalisationsbüreau
Mathhaus , Zimmer No . 58 ) Anzeige zn erstatten , damit die noth -

tvendige Ueberwachung der Arbeiten in die Wege geleitet werden tarnt .
Wiesbaden , den 20 . Februar 1893 . *

Wuigliche Polizei - Tirection . Schütte .

Bekmmtmachnttg .
Hier wohnhafte Handwerksmeister , welche geneigt sind , arme

Knaben event . gegen eine aus dem Stadtmitten - , bezw . Ceutral -

waisenfonds zu zahlende Vergütung in die Lehre zu nehmen , wollen
sich unter Angabe ihrer Bedingungen bei der städt . Ariuen -Ver -

waltung , Rathhaus , Zimmer No . 12 , melden . *

2 Der Magistrat . Armeu - Verwaltung . F . Kalle .

Oberförsters ; Wiesbaden .

Samstag , de » 4 . März a . c . , vo » Morgens 10 Uhr
ab , werden tu den Districten Weherwaud , Weiden u . Wics -
badenerhaag versteigert :

Buche « : 136 9hmr . Scheit , 389 Rmtr . Knüppel , 15 Hdt .
Oberholz - n . 36 Hdt . Durchforstungswelleu . Holz gut . Abfahrt
beguem ( das Holz sitzt uieift am verlängerten Keffelweg ) .

Busammenkunst
im Difir . Wiesbadenerhaag . 339

orsthaus Fafanerie , den 20 . Februar 1893 .
Der Königl . Forstmeister .

Die am 21 . d M . int Groftherzoglichen Parke
zur Platte stnttgehatte Holzverstcigcrnrrg hat die

Genehmigung erhalten . 338

Biebrich , den 23 . Februar 1893

Grotzherzoglich Luxemburg . Finauzkammer .

Nichtamtliche Anzeigen E

Den verehr !. Mitgliedern zur Nachricht , daß das Amt der
1 . Vorsteherin von heute au bis aus Weiteres ans Frau
Pliilippin -e Spiess . Frcmrenstraf -e 13 , übergegaugen ist .
Dorthin find nunmehr alle die Kaffe betr . Znschristeii zn richten ,
Anmeldungen zti machen und Stempeir - ugen Vöu Rcccpte » ec.
zu beantragen . Das Amt der 2 . Vorsteherin versieht von heute an
Fran ILuise Schwarz . Bleichstraße 7 . 245

Wiesbaden , den 23 . Februar .1893 . Tcr Verstand .

K KoMeii - ConsuiH- Verein
,

SKalgasse 12 , Part .

Beste » . billigste Vezngstfiüelle für Kohlen
und Biisneits . 24485

Ausverkauf
wegen Lokaivcräiiilcrung

L « .
mit grusser Prmässioiiio , L

.

SeitaMte
,

FilzMte
,

Mützen » ZLÄ Cravatten .

E . Hübinger ,

Ecke Häfner - b . Gelasse 1. Ecke Halfter - n . Goldgasse L

NB . Strohhut waschen und Hut - Reparaturen weiden
bestens besorgt . 3641

Der uuterzeichncle Vertreter Vieser ältesten
« nd gröstte » deutschen Leber - sversichsruugs -

Arrstatt empfiehlt sich zur Vermittelung von

Berficheruugen und erbietet sich zu jeder ge¬
wünschten Auskunft .

Hermann Rühl , Kirchgafse 2 a ,
General - Agenlur der Kölnischen Unfall - Gersicherungs - Actien -

Gcsellschast Köln .
Unfall - , Reise - und Glas - Versicherung .

Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso : Franz
3lulot , Bleichstraße 24 . 4203

Unter Garantie srir prima Waare .

sehr fein
.50 ,

II

- . 65

- . 85

30 .
,35
.30 .do

do .
- . 35 .
— . 40 .
— . 35 .
— . 85 .
— . 70 .
— .55 .
— . 50 .
- . 45 .
— . 35 .
— . 80 .

-/ - - Pfd . -Dose - . 35 Pf .
Tomates purees

' / - - Pfd . - Dose - . 30 Pf .

- . 50
- . 65
- . 65
1 . 60
1 . 25

85 . -
- . 75
- . 60

- . 50
3350

2 - Pfd . -Dose . l - Pfd . - Dofe .
Erbsen , sogen . Kaiserschote » 1 . 40 — . 75 .

, , sehr fein 1 . 25 — . 65 .

la Wachsbohne »
Feinste Prinzetzbohnen
la dicke Bohnen
la starker Stangenspargrl
, , mittet do .
„ mittet II So .

Starker Bruchspargel mit Köpstn
Mittel do . sehr zart „ „

„ ferne, » « ge
„ mittelfein
„ mittel

Prima Schnittbohnen ohne Fasern

- . 85
- . 65
- . 55
- . 55
- . 45

Spargel , Unterende «
Champignons , I . Wahl , 1 . 50

' / - - Pfd . - Dose - . 45 , sti - Pfd . -Dose - . 35
Champignons , II Wahl , 1 . 25

Willi . Meinr . Birefc

Sldelhaid - u . Oranieustraßen - Ecke .

3798strasse 10 .

Vino

di

Roma

p . Fl . 85 Pf .
incl . Gl .

p . Fl . 85 Pf .
incl . Gl .

Ital .

Rothwein

voller kräftiger
angenehmer

und dabei

sehr billiger

Tiscliwein

empfiehlt S . IS . Keth Xaehf . , Kl . Burgstrasse 1 .

Weitere Niederlagen bei den Herren : I ' rankeu -
feld , J . , Hartingstrasse 10 , 8 '' rey . J . . Sehwalbacher¬
strasse 1 , Fuchs , E» . . Saalgasse 2 , iäortheiier ,
Ang . . Nerostrasse 26 , M811er , F . 4 . . Adelhaid¬
strasse 28 , iBlies , Wr . . Herrngartenstrasse 7 , I ' faB1 ,
KI . . Dotzheimerstrasse 22 , llndolph , K . , Franken -

M Kehr [olWe Wecker nnft KülheUhren
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Garantie von

4 -50 fllt 2916

» Ch 3 Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Äarrggaffe 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 - siihr . Garantie .

Schreibmaschinen
„ aa .tr . L “ und „ k .ossioi ’ oi . it “ .

Die vorzüglichsten Systeme ( preisgekrönt ) , eiusachstcr , bauer «
baftester , sehr schnell arbeitender Mechanismus ohne Tintenband ,
leichteste Handhabung und Erlernbarkeit , ausweck )selbare Alphabete
( 82 — 90 Typen ) für alle Sprachen , eleganteste , copirbare Schrift .
Preise : „ HALL “ ( mit Kasten 7 Pfund wiegend ) 125 Mk . ,

( incl . 6 Alphabete ) 150 Mk . , Borführung ,
Prospecte re . durch E . iscutseh , Friedrichstraße 18 , 2 , einziger
Vertreter für Wiesbaden und Umgegend .

Mein Atelier
zum Neiuigcn , Rcnoviren und Firnissen alter und neuer

Celßc » täit >e befindet sich 3648

ZI . Webergasse 31 .

Ferd . Küj > per9
______ _______

Maler ans Düstclsorf .

Weiststicketei v . d . gew . bis feinst . Monogramm werd . bill .
bff . Ausstattungen in kurzer Frist gel . Webergasse 43 , Hth . 2 . 2991

Prima Schellfische Z?

empfiehlt 4188

J . Frey ,

_______
Ecke Schwalbacher - u . Louifeustrafie .

Für nur 35 Pfennige monatlich

können Sie täglich eine angenehme Zeitungs -Lektüre erhalten , wenn
Sie bei Ihrer Postanstalt die 6 -mal wöchentlich int größten

Zeitungsformat erscheinende

llomnmts- llmnliorftr MW
bestellen . Dieselbe bringt täglich packende Leitartikel , politische Ruud -

schau des In - und Auslandes , provinzielle Nachrichten , lokale Berichte
ans Potsdam und Umgegend , fesselnde Wochenplauderei , zwei Er¬
zählungen und gewährt insonderheit den vermischten Nachrichten
von Nah und Fern ganz besondere Aufnterksamkeit . Trotz dieser
Reichhaltigkeit jeder Nummer giebt dieselbe ihren Lesern noch

wöchentlich 3 illustrltte Gratis - Beilage » r

Mittwochs : 4 -settiges bekletr . Ilutcrhaltuugsblatt .
Freitags : „ Süffige Welt " , 4 - seit . Witzblatt ersten Skauges .
Sonntags : 8 -s« it . Souutagsblatt mit vorzügl . Illustrationen

Inserate erziele » in eßen Bevölkerungsschichte » guten
Erfolg .

Abouttementsprels : pro Monat 35 Pf . ; pro Vierteljahr
1 Mk . 15 Pf .

Expedition : Nowawes bei Potsdam .

Cognac vieux per Fl . Mk . 1 .80 ,
„ « ne Champ . „ „ „ 2 — , ■

| günstige Bezugsquelle für Wirthe , empf . 3720 ■
Willi . Plies , Herrngartenstrasse 7 .

Mich . David , Bleichstraße 12 ,
Werkstötte für Sattlerei , Wagen - u . Möbel - Polsterung .

Beste Ausführung zu billigsten Preisen unter Garantie . Repa¬
raturen und Aufarbeiten auf Wunsch int Hans .

| „
Bseiefelgier Post -

“ |
S Organ für das ch

g Minden - Ravensberger Land und das Fürstenthum Lippe . 8

91 Abonnementspreis incl . Postgebühr Mk . 1 .90 pro Quartal . M
Ä Die . . Bielefelder Post “ erscheint an allen 6
2 Wochentagen , wöchentlich eine 8 Seiten starke Roman - E
W beilage , sowie eine belletristische Beilage : „Das West - M

äßilische

Frauenblatt “ . ■
Die „ Bielefelder Post “ ist namentlich in den F

besser situirten Kreisen sehr verbreitet und erstreckt sich ■
äusser auf Bielefeld und den östlichen Theil der begüterten M
Provinz Westfalen auch auf die Nachbargebiete . M

Die . . Bielefelder Post “ ist das am meisten ge - ■
lesene und weitest verbreitete politische Blatt der Gegend E
und eignet sich daher in hervorragender Weise zur wirk - D
samen Veröffentlichung von Inseraten . B

F . ,
I . j B . ,

hervorragend feine Qualitäts - Cigarren zum Preise von 6 Pf . per
Stück , empfiehlt 3799

Carl Henk , Gr . Burgstrafie 17 .

M . Preisrelbeeren ,
Fruchtgelee , Pflaumenmus , Erdbeergclee , fst . rhein . Apfelkraut ,
alle Sorten Compote , Gelees und Marmeladen , Heidelbeeren ,
ist . Frnchtsäfte rc . rc . empfiehlt dir

Senffabrik Lchillerplatz 3 , Thors . Hinterhaus .

Kartoffel « per Kumps 18 Pf . Metzgergaffe 37 . 142 '.;

Zur weiteren Ausdehnung
eincoseit mehreren Jahren mit bestem Erfolg an hiesigem Platze
bcsteheiideu feineren Fabrikations - Geschäfts wird ein stiller
oder thätiger vermögender Theilhaber gefucht . Angebote unter
A . B . H . 485 au den TagbL -Verlag erbeten .

MW Mk . NuLerstntznng im Lterbefaü selben
^

gewähtt btt seit ^ lö
^

bcftcbeube
. . ÄH ' ir ! 8i - » dc »l,or l - lt ^ rstiitL » nN <, B » » d “ , Eintrittsgeld von 1 Mk . au , Dnartalbeitrag 50 Pf ., Sterbebeitragi Mk ., In jedenr
3 . Sterbefall Deckung der Unterstützung aus de » Ueberschnffen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstand rund 1500 .
Bisher ansdcz . 557,000 Mk . Anmeld . männl , u . weibl . Pers , aus dem Stadt - n . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . eiuschl .,
sowie jede gew . Ansk . beiui Borf . d . Vereins , Hrn . C . Möihcrdt , Sedaustr . 5 u . Langg . 27 , 1 , ferner b . all . and . Vorstandsmitgl . 315

Büc
'

27 Langgasse 27 .

----- 7
' ^ TLiswürdig

Facture ^ _ - —
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